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51 englische Flugzeuge abgeschossen.
dnb. Berlin, 26. August

Wie das DNB. von unterrichteter

gegen den Siidwesten der britischen Insel durch-

Seite geführt wurden. mehrere große Luftkämpfe. Im
erfährt entwickelten sich bei den Bombenangrif« Verlauf dieser Kämpfe wurden 51 feinbliche

fen am Sonntag, bie in überrafchenbem Borstosz lthigzeiige abgeschossen. 12 eigene Flugzeuge

von den Luftflotten 2 unb 3 mit Teilkräften werden vermißt

Planmiisiige Zerstörung triegotoiklttiger Anlagen.
Bomben schwersten Kalibers auf den Kriegshafen von Portsmoiilh.

dnb. Berlin, 25. August. Das Obertommando
der Wehrmacht gibt bekannt-

Die Lustwaffe fehle am 24. August die plan-
mäßige Zerstörung kriegswichtiger Anlagen des
Feindes mit großem Erfolge fort. Wie bereits
bekanntgegeben. stießen deutsche Fliegerverbände
gestern überraschend gegen die britischen Inseln
vor. Dabei gelang es. Unterkiinfte, hallen. Wert-
stätten und Lager auf den Flugplätzen North-
wealb, hornchurch. Manston, Eaiiterburn unb
Ramsgate weitgehend zu zerstören. Der Kriegs-
hasen von Portsmouth wurde mit zahlreichen
Bomben, datrunter solchen schwersten kalibers,
belegt und die Hafen· und Werstanlagen in Brand
gesetzt Unsere Kamvfflieger warfen ferner Bom-
ben auf Great Barmouth wo Lagerhäuser und
Schuppen in Flammen aufgiugen, fowie auf
Truppenunterkünfte in der Nähe von Dover.

.- Jnt Laufe des Tages kam es zu mehreren hef-
tigen Lufttämpfen. in denen unsere Jagdflieger
wiederum ihre Ubertegenheit bewiesen.

Zahlreiche heftige Angriffe unserer Kampf-
flieger hatten erhebliche Zerstörungen in den
Hafenatilagen von Bristot Brände und Explosio-
nen im Großöllager von Thameshaven sowie
starke Beschädigungen in verschiedenen Werten
der britischen fflugriiflungsinbuflrie, u. a, in
Zerbix Birmingham, Kingston und Rochester zur
. olae.

Das Verminen englischer Seehäfen wurde fort-
gesetzt  

Britische sslieaer warfen in der Nacht zum 25.
August in Nord-. West- und Südwestdeulschland
Bomben auf freies Gelände und in Wohnviertel
von zwei südwestdeutschen Städten. Jn einer
Stadt wurden mehrere Wohnhäuser getroffen,
zwei Zivilpersonen getötet und zwei verletzt An
einer anderen Stelle zerstörte eine Bombe ein
Gebäude. in dem kriegsgefangene untergebracht
waren. Acht von ihnen wurden verletzt

Die Gesamtverluste des
gestern 64 Sluateuae. von denen 57 im Luftlamps
und 7 durch fflat abgefchoffen oder am Boden zer-
stört wurden. 20 eigene 3tug3euge werben ver-
mißt

Ein Unterseeboot versenkte einen britischen Zer-
störer der Viscountsfilasse und einen Handels-
damvser von 7000 BRT. aus einem start gesicher-
ten Geleittua heraus.

über 100 000 ‘B‘RSJ. in acht Tagen
versenkt -

Das Oberkoniniando der Wehrmacht gab am
Sonnabend bet’annt:

Deutsche Seestreitkräfte versentten in auftrali-
fchen Gewässern den bewaffneten britischen Han-
delsdampfer »Turakina« von 8706 BRT.

Die Unterseebootwaffe hat innerhalb der letz-
ten acht nge wiederum über 100 000 BRT.
seindlichen handelsschiffsraumes versenkt

 

Italieniskhe Bomber schlagen Zerstörer in die Flucht
Britische Luftbasis auf Malta erneut bombardiert — Vier englische Jagdflugzeuge abge-

fchossen. — Wieder britische Flieget über der Schweiz.

dnb. Rom. 25. August Der italienische Wehr-
machtsbericht vom Sonntag hat folgenden Wort-
laut: -

Das Hauptguartier der Wehrmacht gibt be-
·kannt: Eines unserer Lustgeschwader hat die
cuftbasis von Al ffar auf Malta.bombardiert.
Zehn englische Jagdflugzeuge, die bereits aufge-
stiegen waren. haben die Aktion zu verhindern
versucht sind aber sofort von unseren begleitenden
Jagdsliegern angegriffen worden. Es kam zu
einem heftigen Luftkampf. in dessen Verlauf vier
englische und eines unserer Jagdflugzeuge abge-
schaffen wurden.

« Jn Nordafrita sind zwei englische Zerstörer,
die mit einer nächtlichen Beschießung gegen Porio
Bardia begonnen hallen, von unseren sofort ein-
gteifenden Bombenflugzeugen angegriffen unb in
bie {flucht geschlagen worden. Weitere Lustga-
griffe sind von unseren Fokmationen gegen moto-
rifierle feinbliche Abteilungen zwischen Sidi Bar-
rani und der Enrenaika-Grenze durchgeführt wor.
ben; brei Panzerwagen wurden hierbei zerstört
Alle unsere Flugzeuge sind zurückgekehrt

Ein feindlicher Luftangrisf auf Tobruk hat
fünf Tote gefordert und sehr geringe Sachschäden
verursacht

Nachträglichen Erhebungen zufolge sind wäh-
rend der leindlichen Aktion auf Iobrut, bie im
Wehrmachtsbericht vom 20. August gemeldet
wurde. oon ber Marineflak zwei feindliche Flug-
zeuge abgeschossen worden.

Jn Dstafrita haben unsere Luftgeschwader die
Istugplätie von Garisfa unb Waiir skennias und
feindliche Stellungen in Daga Biber Post (unte-
rer Sudans bombarbiert.

,‘f’einbliche Luftangrifse haben in der vergan-
genen Nacht gegen Viemont und die Lombardei
stattgefunden. Die feindlichen Flugzeuge. die wie
immer von der Schweiz her tamen, finb von unse-
ren Jagdflugzeugen in die Flucht geschlagen wor—
ben. nachdem sie drei Bomben in der Nähe von  

Anione sBorgosesias und drei Bomben in der
Nähe von Alessandria fallen ließen, wobei eine
Bauernhütte in Brand geriet. Jn Mariano Eo-
mense hat es zwei Tote unter der Bevölkerung
gegeben und an Wohnhäusern wurde leichter
Schaden verursacht Zusammen mit den Bomben
wurden die üblichen ‚"flugblätler abgeworfen.

Jlalienische Luftwaffe im Angriff.
dnb. Rom, 24. August

Der italienische Wehrtnachtsbericht vom Sonn-
abend hat folgenden Wortlaut:

f Das Hauptguartier der Wehrmacht gibt be-
auul:

Jn Nordgfrita ist der Flugplatz von Sidi
Barranisin der Nacht zum 23. heftigen und lang-
andauernden Luftbombardierungen unterzogen
worden. ebenso feindliche Verteidigungsstellungen
in der Zone von Marsa Matrut und die Stolten-
bafis von Alexandrien. überall murben beträcht-
liche Wirkungen erzielt ttnd aiisgedehnte Brände
beobachtet Alle unsere Ilugzeuge sind zu den
Stützpunkten zurückgekehrt

Jm Golf von Bomba hat eine feindliche For-
matiou von Torpedoflugzeugen eines unserer U-
Bovte, das aus der Reede ausfuhr, mit einem
Torpedo getroffen. Der größte Teil der Be-
sahuug wurde gerettet. Das UiBoot wird wie-
der gehoben werden können. Ein feindliches
Jlugzeug ist abgeschossen worden.

Jti Ostafrita haben unsere Lustformationen
eine wirksame nächtliche Bombardierung des
Flugplatzes von Karthum durchgeführt wobei be-
trächtliche Zerstörungen an Flugzeugschuppen und
ein großer Brand verursacht wurden. Alle un-
fere Ftugieuge sind zurückgekehrt

Der Feind hat Luftangrisfe auf maffaua,
Berbera unb Debel ausgeführt ohne Opfer noch
Schaden zu verursachen. s

Feindes betrugen «

 I

Hieran ist ein Unterseeboot mit der Berfen-
feimg oon 15000 1ms. beteiligt.

Ein anderes Unterseeboot hat die bewaffneten
britischen Handelsdampfer „Seoern Dehgh“ oon
5242 BRT. und „Brool’woob“ oon 5100 BRT.
und ein weiteres bewaffnetes handelsschiff von
4000.BRI. versenkt Ein drittes Unterseeboot
torpedierte einen bewaffneten feindlichen Han-
delsdampfer von 11000 BRT.

Unsere Flugzettge griffen am 23. August und
in der Nacht zum 24. August in ganz Süd- und
Mittelengland Hafen- und Dockanlagen. Flug-  plätze, Werte der Rüstungsindastrie und Trup-
penlager an. Jm Zuge der bewaffneten Auf-

klärung am Tage warfen sie it. a. Bomben auf
ein Munitionswert in Baubuch, wo Brände und
heftige Explosionen beobachtet wurden. Durch
zahlreiche nächtliche Bombenangriffe wurden be-
sonders in- den Hafenanlagen von Bristot Evon-
moulh, Devouport und Greatsyarmouth sowie
auf bem Flugplatz Egmbridge weithin sichtbare
Brände und Explosionen ausgelöst

Einige feindliche Flugzeuge warfen in der
Nacht in Westdeutschland ohne nennenswerte
Wirkung Bomben.

Gestern wurden drei feindliche Zlugzuge
durch Jäger, vier durch Flatartillerie abgeschossen.
Zwei eigene Ilugzeuge werden vermißt

 

Die Leipziger Herbstmesse eröffnet
5000 ausländische (Einkäufer. — Lebhafte Umsähe zu erwarten.

dnb. Die Leipziger Herbstmesse hat am Sonn-
tag pünktlich begonnen. Obwohl Sonnabendnacht
noch unendlich viele Besucher eingetroffen waren,
brachte der Sonntag unaufhörlich neue Inter-
essenten heran, so daß sich ein Berkehrsbitd bot,
das an die besten Friedenstnessen gemahnt

Durch die Straßen der Jnnenstadt, die mit
Fahnen festlich geschmückt waren, strömten die
Besitcher in die Mesfehäuser. Jm Laufe des Bor-
mittags nahm der Andrang namentlich auf der
Textil- und Bekleidungsmesse und im Ring-
Messehaus fast beängstigende Formen an. Man
schob sich nur langsam an den Ständen vorbei;
vor den Mustertischen stehen in Doppelreihen die
Käuser, die -— wie die Dialette erkennen ließen
—-— aus allen Teilen des Reiches gekommen
waren. Man hörte auch schon viele fremde
Sprachen, ein “Beweis, daß ‘e Erwartung über
eine rege Beteiligung des Auslatides sich erfüllt
hat. Namentlich aus dem Südvsten und dem
Norden sind zahlreiche Interessenten eingetroffen.
Wie das Mesfeamt mitteilt, konnten zu Beginn
der Messe bereits 5000 ausländische Einkäufer
festgestellt werben.

Die Kauflust der deutschen Kundschaft ist sehr
groß und erstreckt sich attf alle Arten des täg-
lichen Bedarf-es Die Aussteller hatten alle hände
voll zu tun, die Aufträge entgegenzunehmen. Be-
sonderes Interesse trat für Galanteriewaren und   

Geschenkartiket Metallwaren, Reisegepäck, Koffer
unb Lederwaren hervor, die einen dichten Kreis
von Kauflustigen um sich sahen. Bei dieser Fülle
war es unmöglich, einen Überblick über den Ge-
samtumsatz zu gewinnen. Verfchiedentlich hörte
man, daß auch das Ausland zu Auftragsertei-
lungen geschritten ift. Ein lebhaftes Geschäft fan-
den haus- und Küchengeräte, die Inland-stund-
schaft setzte sich vornehmlich aus atmet. unb"
Großhandelskreisen zusammen. Auf der Textil-
messe war-ein Verkehr, wie man ihn seit Jahren
nicht gesehen hat. Jn beiden häusern dieser Fach-
tnesse wurden unaufhörlich Aufträge erteilt.

Lebhafte Beachtung findet attch die Aus-
stellung der deutschen Wehrmacht auf dem
Augustusplatz, die die Trophäen des Sieges im
Westen zeigt. — Über einen guten Besuch können
die ausländischen Kollektivattsstellungen berich-
ten, turzum, es gab am Sonntag kein Gebiet der
Messe, das ruhig gewesen wäre.

Seiten hat es einen solchen Auftatt für eine
Messe gegeben, wie er diesmal eingetreten ift.
Demzufolge sehen auch die Aussteller der weiteren
Entwicklung des Messegeschäftes in bester Stim-
mung entgegen. Das Angebot der Messe beweist,
daß die aus deutschen Werkstoffen hergestellten
Fertigwaren von vorzüglicher Qualität sind und
einen Dauerwert haben.

 

Deutsche Seestreitliräste
in australischeii Gewäsfern.

dnb. Jm Sonnabend-Wehrmachtsbericht wird
zum ersten Mal das Auftreten deutscher See-
streitträfte in den australischen Gewässern gemel-
det Der dort versetitte große britische«t3andels-
dampser „Iuratina“ bedeutet für die englische
Versorgungslage einen schweren Ausfall, da es
sich um eiti kühlschifs. welches speziell fiir
Buttertransporte eingerichtet ist handelt Groß-
britannien ist seit bem Ausfall der dänischen und
holländischen Butterzufuhr in größtem Umfang
vondder Zufuhr aus Neuseelaiid abhängig ge-
wor en.

Der Führer an die Leipziger Herbstmesfe.
dnb. Der Führer hat an die Leipziger Messe

folgendes Telegramm gerichtet:
»Die Leipziger Herbstmesse im Kriegsjahr

1940 hat u. a. die wichtige Aufgabe, unsere alten
wirtschaftlichen Beziehungen zum Ausland zu
festigen und neue anzubahnen Sie wird Zeug-
nis ablegen von der gesteigerten Wirtschaft-straft
Deutschlands und den Beweis erbringen, daß sich
der Güteraustausch zwischen Deutschland und dem
Ausland auch im Kriege unbehindert fortent-
wickelt. Jch wünsche der Leipziger Messe hierzu
einen vollen (Erfolg.

gez» Adolf bitter,“

Auch Reichsmarschall Göring bat der Leip-
ziger Herbstmesse telegraphisch seine besten
Wünsche für einen guten Verlauf übermittelt.
Ferner sandten Reichsminister «Dr. Goebsbels und-
Reichsminister Funt der Leipziger Messe Tele-
gramme, in denen selten-falls- die besten Wünsche-  fitr einen vollen-E« ölg
wurden. «,» ···"—»sz,-.·· »
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I‘Iieue Niederlage der Engländer.
dnb. Wie wir soeben aus Stockholm erfahren,

haben die englischen Streitkräfte, die seit Wochen
oor‘bem italienischen Forts Capuzzo in Libyen
operieren. wie in Kairo bestätigt wird, eine
schwere Niederlage einstecken müssen. Vor etwa
drei Wochen leiteten sie gegen diese italienische
Stellung eine Offensioe ein und bedienten sich da-
bei einer ansehnlichen Übermacht von Flugzeugen
und mehreren Zügen schwerster Artillerie. Die
italienischen Streitkräfte zogen sich vorübergehend
oon den Außenposten des Forts zurück, haben
ieboch in den letzten Tagen durch schwere Angriffe
gegen die zahlenmäßig stärkeren englischen Linien
den Feind geworfen und sämtliche Posten wieder
besetzt Ein Kairv wird bestätigt, daß die Jtaliener
durch die englischen Truppen nicht von der Be-
setzung haben abgehalten werden tönnen.

Die vor Gibraltar liegenden Schiffe
bombardiert

dnb. Von der spanische-n Grenze erfährt man,
daß am Sonnabensdiiachsmittag ein Flugzeug die in
Gibraltar vor Anter liegen-den Schiffe trotz leb-
hafter Luftasbwehr bombardiert hat. In der
Festung herrscht außerordentliche-Z Durcheinander.
Man erklärt, daß der Aiigriff vom 21. d. Mts.
zahlreiche Abswehrbatterien zum Schweigen gebrach-i
habe. Nach den Erllaruitgen spastiifcher Arbeiter,
die»tagsu«ber auf ber Festung arbeiten, seien die
Brande» durch das Bombardement vom 21. außer-
ordentlich schwer gewesen. Das Feuer habe einen
großen Atti-apart Marinetsommandos u. das Arsenal
schwer beschadigt Unter den in den letzten Tagen
nach »Gibna-ltar zurückgekehrten Schiffen befanden
sich vieleedie außerordentlich schwere Schäden auf-
wiesen;».dasrimtier auch ein strenger, von dem sehr
vieles-Tote; unb" Veuvundcte ausgefchisft worden
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Bearbeitung von Namensiiuderungsangelegeiibeiten.,
RdErl. des RMdJ. v. l4. 2. 1940 — I D 69/39 — 5501 gen.
(1) Nach einem RdErL v. 8. l. 1938 (RMBliV. S. 69) kann

einer Braut, deren Bräutigam unerwartet gestorben ist, im Wege der
Namensänderung der Familienname des Verstorbenen gewahrt
werden« (vgl. Abschn. II Abs. 4 Biichstabe e Ziff. l Der Richt-
liiiten für die Bearbeitung der Anträge auf Aenderung des
Familiennaniens) l). Desgleichen kann Brautkindern, deren Erzeuger
der Verstorbene ist, der Familienname des Verstorbenen bewilligt
werden (vgl.Abschn. II Abs.4BuchstabeeZiff.2 der vorbezeichneten
Richtlinien).

(2) Jndem ich auf die vorgenannten Bestimmungen hinweise,
ersuche ich. Namensänderungsantrügen der in der Rede stehenden
Art von Bräuten und Brautkindern Kriegsgefallener in Abweichung
von der Regelung des RdErl. v. 20. 10. 1939 (RMBliV. S. 2182)
über die Einstellung der Bearbeitung von Namensänderungsans
gelegenheiten Fortgang zu geben.

An die Landräte unD Die ihnen gleichgestellten Behörden.
Nachrichtlich an den Stellvertreter des Führers. das Ober-

kommando der Webrmacht. den Reichsminister der Justiz durch

l) Vgl. RMVliV. 1938 S. 76.

Am 23. August, nachts Vng Uhr verschied nach
langem, schweren, mit großer Geduld ertragenem Leiden,
versehen mit den h1. Sterbesakramenten, meine liebe,
.gute- Gattin, unsere treusorgende Mutter, Schwieger-
mutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Agnes Petrausch
geb. W e iß

« im 52. Lebensjahre.
Dies zeigen schmerzerfüllt an

_ äflingtal, den 26. August 1940

. Die trauert-den Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Dienstag, den 27. d. Mts.,
vorm. 9 Uhr vom Trauerhause aus in Senkenberg statt. 
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Zobten am Berge, den l7. August 1940.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde S ch nabel.     
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G e l b“, « I I man svkk ei [um Grbhöfeoerzeichuis.
So c lsk k II r t n ffc l n Ziss sollegi versteifgertgwerdengi Der SBauer (Erwin Saedtel von hier ist in das gerichtliche

. ‘ i Am 27. 8., um 9 Uhr in Klein- Verzeichnis der Zobtener Erbhöfe aufgenommen worden.
verkauft bald Bielau,Bieterverf.Gasth.Effneri, Das gerichtliche Verzeichnis liegt vom 27.August1940
 Wirt-r
 

INUßbaUWVüspiUsSchreksp ab 14 Tage lang zu jedermanns Einsicht während der mit l’ d
Sggvtelidxnitzesrtåtcr 012 gängig}; GdJreibtiich Vormittagsdienststunden im hiesigen»Verwaltungsgeschästss l g lt

« « um 10 Uhr in Berghof-Mohnau, zimmer aus. Die Einspruchsfrist lauft bis»zum Ist-. Tage « .
Qßtitfln gen Biletårtterithost Ostens-tm t nach Dem Aushang des gerichtlichen Erbhofeverzeichnisses er

- c a ne m. 00?. ’ 'nnnnnnnnnn „wärmen... nnnnnn dem Anssbsssgsechts
. - - . - Bist-was Gasth. das-wir Zobten am Berge am 23. August 1940- «

Wellensitnch. im: 5%“3'bä‘mmä‘äi‘fh‘ Fäls- Der Bürgiermeisten S ch n a b e I.
Gegen gnteVelvhnUng esz- nerf; Gaste. Kam-mian »  eben bei 2 S _ l, 1 Bü « li.Seglwin el am »Esan m III-Ins im“ Betrisft Allioholverbot für Kriegsgefangeiie.

. . g terueri. „Bohefehlöfschen’, Ich bringe meine Bekanntmachung vom 20. Februar
Schweibmger Straße 39. . 1 Feksieetvlletnd D. J. in Erinnerung, wonach die Abgabe von Alkohol

· Jm.“ 13 uhr łn.. seletnßniegntg. an Kriegsgefangene verboten ist.
Vietemki "Sauer“ ‘ Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung des OKW.

I l I b , » s s-· O O Isz Wohnung am BiigroiitmgStckljlixiiiinåiiciiiitä werden nach § 4 der Verordnun zur Erganzung der gserbet sur Euer Heimatblajh
Strasvorschristen zum Schutze der ehrkraft des Deutschen

 

 

Bietervers Hotel «Gold. Krone«.

""«oesi"ahead aus i Stube mid 1 Ase-II m“ schen-M- 1 Volkes vom 25.11.1939 —- RGBi.1S.2319-—gaahadet. den ,,Ynzeiger für Zoliten am BergeK t l ä .“r nife w sche Zobten am Berge, am 9. August I940s ‘Rübe, baID zu vermieten. Menge-Ober eri tsvoll ieher · “thnliofstmiik III-U 3. - Zgobt3n z Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde Schnabel. Und Ymgcgcud .

_—

Volksgenosse, willst Du nicht auch etwas zur Verschiikungsunserer

erholungsbedürftigen Mütter beitragen? —- Wenii ja ——«— dann werbe

Mitglied der NSV.!

   
  

 
 

 

 

— trauen auf säubert" behcfen. ".‚6i'e wissen Doch." daß Sie mir ihr·an Temperament und gesellschaftlicher Gewandtheit übers -.
und - ,4 einen Tanz versprochen haben?“ legen waren, aber keine von ihnen hatte diese klare, lichte «
. . i· J »Ich weiß es und halte mein Wort«, antwortete Marlene. durchsichtige Reinheit, Die nicht flirten und locken konnte, Dir
Immer Slegt das Herz »Aber mir gehört der erste Walzerl« bat Heycken und sich gab. Wle sie war: emiad). Offen- heralich Und wahr.

« · — , « - sprang sofort zu, als er sah, daß die junge Frau aufstehen Marlene fühlte, daß viele Augen ihr folgten; Es waiRoman von Else du n9 sündeman‘fi wollte. Er nahm ihr die Decke von den Knien und reichte wie ein Rausch leisen Triumphes in ihr, Der fie gludlnh uniUrheber-neunissmutzxurei urteilen-Verlag,nomgsorucntbez.uresoe:n} ihr seine hat-ab. heiter stimmte« Nach langer Zeit wichen zum erstenma

37] Dunkel« Marlene stand nun zwischen heycken und dem wieder der Ernst« und die Traurigkeit von ihr. Sie wollti
Liedhsgxkeinogetzitießesicltlan Ihr; Skläe unchlsathge eeiit:1 Eggng Arzt. Es war gut, daß die beiden Männer gekommen waren. fröhlich sein, wollte alles Gewesene vergessen. Daß heyckeni
lieD « Martene tantaxte Ins weiht Stärde gefärbt nicht Die Der Die Verzauberung war fort. Erst Ietzt fuhlte Ire. wie sehr sie Augen sie suchten, wenn sie nnt‘ einem andern. tanzte, daß e.
Maim mit 'Diefem Li D du« afdet o Deffen fremDen Bunte khk schon verfallen gemeign war. .. « sie bewunderte und im Grunde niemandem gonnte, bemerkt-

n. nan nnnnn ask ists-i ask-« Sinn Sn mm. nn »Und was seist sur wie. rege-« ragte Profess- e wehe er. ließ se am einem stehe-s Und Wertes
ihren Mann Deuten ä; ebiuh sc rgs « b . - Utoberti. »Gut I0 alt bin ich noch nicht, daß Ich es nicht Unch heute spielte sie. heute war sie die überlegene". Jhr (Seite!)

' ch e weiche timme ne en thr oer— wagen dürfte, das Tanzbein zu schwingen. Oder trauen Sie leuchtete in Gesundheit und Lebensfreude, ihr Korper schwangDrangte {ein Vlldk - · « es mir nicht zu, gnädige man?“ im Rhythmus Des. Tanzes s
Hekbekt Henckens Augen hingen an ihrem Anklltz- Das »Ich traue Jhnen alles zu, Herr Professor«, erwiderte „Sehen Sie. Herr Kapjtäns«» fegte Professor ERoberti zk .

bloß, m Der Duntelheit leuchtete. JU fremDen Worten befang Marlene und lachte, als der herr ein belustigtes »Ohol« Dem Schiffsgewaltigen, »so habe ich alter Schwärmer mit
er dte Schvnhelt Der FWUT hören ließ. is D d’ D D h b immer den Typ der deutschen Frau vorgestellt. Frau Fisein

« ' ' ' i D, Sie gingen gemein am VOU e - un is erren 9‘ lohr verkörpert ihn, und das ist das schönste Erlebnis ie ei
gäziißitieonmsktdniiiki bis; ägägtiieilgluteres Gold fn gleiteten Die iunge. Fkgn bis öU ihka Kabine· _ Reise. Wie oft haben mir junge Männer schon gelegt-»das
und daß sie klingen, wenn du sprichst. «»Wnnn darf IchSie abholen? fragte Hencken lei[e‚ ‚“15 blonDe Mädchen nnd Frauen langweilig waren. Sie hattet
Auf silbernen Füßen kommen deine Worte · er ilch Von» Mgklene DerabfmteDete. kein Feuer und blieben kuhl, wo sien warm sein solltenn Frai
und wandeln mein beta zu einer stillen, weißen sBlüte. »Ein einer halben Stunde- Eisenlohr straft sieLugem Was kuhl an ihr fcheintnist Das
Sich träume in Deinen Händen Dr. Vretz, der abseits stand und auf heycken wartete. gesunde giesuhl sur glnstand und Wurde. Wenn sie aber
draußen in Der Weit-singen viertausend staunen. verspürte eine eitersüpbtige Regung- schon zehnknal hatte et wctrm.wtrd. dann txwmt »Ihr die Wurme aus dem herzes
und fern, ganz fern »wer-rinnen die Stunden es verwünscht, diese Fahrt als Schiffsarzt mitmachen zu und nicht aus den Sinnen. .
wie Regen in einerslwarmen Nacht ' Müssen nnd nicht als Pgssngleks Oh- es waren Vlele VeWeVbek Der Kapitän lachte. »Sie sind der reinste Frauenlob

. .. um die Gunt der blonden rau an Vord, aber keiner war er . ro e or. rau 03i enlo r eint es J nen angetan ö!
Die iingensde Stimme-sibrach ab. Schritte naherten fich. i0 gefährlich {wie Diefer beugen. Nur gut, daß Frau (mm. haben?“ fss F I h ich h

unD jemanD fragte: ‚Ehrengwirw lohr ihren Mann zu lieben schien. Wohl beoorzugte sie „hat fie auch, unD deshalb ärgert es mich, daß sie setz
Senden erhob sich- unidiiauch Marlene richtete sich auf. Heyckem doch irgendeine Steigung, ein Verliebtsein, hatte der Diefer tleine, winDige tDieDiainmann, Ihr Schifstottor, Den

»Mnchen Sie man. flotter“, sagte die Stimme. Gleich Arzt trotz schärfster Beobachtung nicht an ihr entdecken blonDen bünen ausgeipannt hat. ‘Diefer fihmarahaarigs
Darauf flammte die Decketnbelenchtung auf. lönnen, Und Das tröftete ihn. Knirps paßt nicht zu ihr. das müssen Sie doch zugeben

Marlene schloß geblendet ldie Augen. Sie hatte den An diesem Abend, an dem in dem großen Festsaal des heycken scheint übrigens ebenso zu Deuten. Sehen Sie nur .
Schiffsarzt und seinen BegleiterxiProfessorRoberti. erkannt, Schiffes alle Lichtkronen brannten, war Marlene eine der wie wütein er den beiden nachschaut. · ..
Der nach Vombay reifte. I reizvollsten und begehrteften Tanzerinnen, daruber waren Professor Roberti lachte und stand auf. Geschickt schlan

. « nWir wollten Sie san unserkBordfest erinnern, gnäDige sich alle Männer an Bord klar. Wohl befanden sich noch gelte er sich durch die tanzendenPaare und verstand es ein
grau“, sagte Dt.·Vretz,aun-d seines-Blick ruhte voller Miß- schönere und elegantere Frauen in dem festlichen-Raum die zurichten, in Marlenes Nahe zugelangen  



Reue Reichslleiderlarte bereits ab 1. September
arbeite deutscher Wirtschaft-störte Zweimanattae Zuiativersarauua in Tertilieu durch Barberleauna der Laufzeit höhereW

Verlängerung der alteu Karte und verbesserte Bezngsmöalichleiten
Jtadj wochenlangeu Beratungen eines aus den

beteiligten Wirtschafts- und fronsumentenkreisen
zufammengefelzten Ausschusses ist die zweite
Reichskleiderkarte fertiggestellt worden. die vom
1. September 1940 bis 31. August 1941 gilt. Die
Ausgabe der neuen äleiderkarte erfolgt ab 1.
September b. _‘t.

Ihre bauptmerkmalg die zugleich als über-
zeugender Beweis für die wirtschaftliche Stärke
des Großdeutschen Reiches im Kriege gelten kön-
Sen find einmal die Vorverlegung ihrer
aufz e it — die alte Kleiderkarte war bis zum

1. Oktober 1940 ausgestellt-—- wodurch der Ver-
raucher eine zusätzliche Versorgung in Textilien
iir volle zwei Monate erhält, und zweitens eine
mefentliche Verbesserung der Vezugsi
m ö g Ir ch k e i te n. Von größter Wichtigkeit ist
daneben, daß die Gültigkeit der alten
Reichskleiderkarte bis zum 31. März  

1941 verlängert wird, so daß kein Ver-
braucher, der Punkte gespart hat, gezwungen ist-
sich jetzt sofort mit Textiltvaren einzudecken, um
feine Punkte nicht zu verlieren. Die durchaus
befriedigende und planmäßige Gestaltung der
Rohtstofflage im Textilsektor hat die Grundlage
für die bessere Ausftattuna der neuen Kleider-
barte gegeben. nachdem fich bereits dsie alte Karte
als ein voller Erfolg erwiesen und überall das
Gefühl für die Gerechtigkeit der Verteilung ver-
tieft hat. Die neue Reichskleiderkarte umfaßt
150 Punkte gegen 100 der alten
Karte. wobei zu berücksichtigen ist, daß eine
ganze Reihe von Artikeln mit höherer Punktzahl,
andere dagegen mit niedrigerer Punktzahl be-
wertet werden. Die Änderungen sind aus Grün-
den einer ausgleichenden Gewichtsgerechtigkeit
und zur Erleichterung des Wiederbeschaffungss
vrogramms erfolgt.

Sa sieht die zweite Reichslleiderlarte aus!
oieses Mal 150 Punkte. —- 4 Vewertungsgruppen ie nach der Spinnstoffzusammenseszung.

Die zweite Reichskleiderkarte wird, wie die erste,
ausgegeben für Frauen, Männer, Mädchen und Kna-
ben (diesmal bis zum vollendeten 15. Lebensjahr) und
für das Kleinkind (2. und 3. ßebensiahr). Die Gesamt-
zahl der Punkte ist auf 150 erhöht worden. Außerdem
unterscheidet sich die neue Reichskleiderkarte von der
alten im wesentlichen dadurch, daß vier Rub ri ken
für die Bewertung se nach der Spinnstvffzus
sammensetzung eingeführt worden sind. Die erste Ru-
brik umfaßt die Waren, bei deren Punktbewertnng
kein Unterschied bezüglich der Spinnstoffzusammens
setzung gemacht wird. Jn Spalte II werden die wolle-
nen und wollhaltigen Waren, in Spalte III die kunst-
seidenen und kunstseidenhaltigen und in Spalte IV die
Spinnstoffwaren aus anderen Stoffen aufgeführt.

Bei der Punktbewertung in seder Stoffgruppe ist
von einem Durchfchnittsgewicht ausgegangen
worden. Dabei find wollene Stoffe, die bisher bis 94
Zentimeter Vreite mit 14 und über 94 Zentimeter Breite
mit 18 Punkten bewertet wurden, auf 16 Punkte bei 143
Zentimeter Fertigbreite heruntergesetzt worden. Kunst-
seidene und kunstseidenhaltige Stoffe sind entsprechend
ihrem geringeren Gewicht und weil sie aus einheimischen
Rohstoffen hergestellt und reichlicher vorhanden sind,
mit 6 Punkten ie Meter in der Normalbreite von 90
Zentimeter gegenüber früher 8 Punkten bewertet wor-
den. Alle übrigen Stoffe, die bisher mit 8 Punkten
bis 94 Zentimeter Breite bewertet waren, sind bis
zur Breite von 90 Zentimeter mit der gleichen Punkt-
zahl angesetzt

»
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Ewig-mild

Die Anzahl der·auf Kleiderkarte zu kaufenden
Waren ist erheblich vergrößert worden. Eine Reihe
von weniger gefragten Waren, die aus Raumgründen
auf der Kleiderkarte nicht aufgeführt werden konnten,
sind in einem Katalog zur zweiten Reichskleiders
karte aufgenommen worden. der bei allen Einzelhan-
delsgeschäften vom Verbraucher eingesehen werden
kann und in einer so großen Auflage gedruckt wird,
daß der Verbraucher sich diesen kleinen Katalog ohne
große Unkosten beschaffen kann. Auch in der neuen
Kleiderkarte ist eine Vorgriffsmöglichkeit auf
noch nicht fällige Kleiderkartenabschnitte für den Er-
werb von Großstücken vorgesehen. Ebenfalls haben
die neuen Kleiderkarten Sonderabschnitte, auf
die anlässlich Spinnstvffwaren nach besonderer Ve-
kanntmachung abgegeben werden können. Ferner find
für Nähmittel vier Sonderabschnitte mit bestimm-
ten Fälligkeitsterminen vorgesehen Auf die Männer-
und Frauen-Karte gibt es setzt ie ein Paar Strümpfe
zur Normalpunktzahl mehr. Die zusätzlichen zwei Paar
Strümpfe oder Socken bei Männern und Frauen wer-
den nicht mehr mit dvppelten, sondern nur noch mit
Ist-fachen Punktzahlen bewertet.

Die Fälligkeiten der neuen Reichskleiderkarte
sind folgende: 40 Punkte ab 1. September 1940, 30
Punkte ab 1 Dezember 1,940 ie 40 Punkte ab 1. März
und 1. Juni 1941. Wichtig ist endlich, daß die alte
Kleiderkarte bis 31. März 1941 gilt. Wenn bei der
alten Kleiderkarte nicht mehr genügend Punkte für
den Kauf eines bestimmten Gegenstandes vorhanden
sind, kann die neue Kleiderkarte mit verwendet werden.
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Die Reichskleiderlearte für Grauen.
Auf der FrariensKleiderkarte ist das Wollkleid von

40 auf 42 Punkte erhöht worden. ebenso sind woll-
haltige Kostüme, Komplets und Zacken höher bewertet
worden, während alle kunstsetdenen Stoffe und alle
Fertigkleidungsstücke erheblich niedriger bepunktet sind.
Der Frauen-Wintermantel kann nunmehr auch aus
Kleiderkarte zu 75 Punkten bezogen werden« Auch
das Umschlagtnch kann auf Kleiderkarte gekauft wer-
den. Beides wird auch weiterhin auf Bezugfchein bei
nachgemiefenem Bedarf ohne Abtrennung von Kleider-
kartenabschnitten abgegeben. Söckchen können ohne Ab-
trennung des Strmnpfabschnittes zu 3 Punkten be-
zogen werden.

Die Punkttabelle sieht folgendermaßen aus:
I II III 1V
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Röcke, Hosenröcke strafen, ewebt —- 18 10 16
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Die Aufnahime zeigt rechts die Karte für das äleinkins von zwei bis drei Jahren. links einzulas-

fchnitt für die Einteilung der Frauenkarte. darunter die Punktabschnitte. tWeltbildsWagenborgsMs
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I II Jler II III IV I II III N
·Trägerfchürzen, Warpschiirzen « -—- —-— 10 12 Pullover, Strickwesten, ohne oder mit 1,4 Leibchen 8 — -— -—
«Sonsti e tragerlose Schürzen, Dirndls u. Armel - · — 11 6 11 Kragen 1 -- —- «-

Ansseckfchürzen —- -- 7 10 Jackei aus Wolle und wollhaltig, gefixt: Sorkchen ‚2 —- -. —-
Schals, Vierecktiicher, Kopftitcher, Ernte- « fert, gewebt 88 -- -- — Kinderstriimvfe aller Art l4 - - «-
b 3;" en 8" ftli - et — 6 4 4 Jacskteiiäungefutterd auch gewirkt oder ge- 21 n 16 Sogsttge Ftktåttnpfe g — — —-
an id m U e aus P IM- rl t —- So eu, ge r —- -—- —-

stofetsilsegelilvsrk mit Fuster od. gestrickt 8 —- —- -— sanken auch gewirkt oder acftridt -- 21 11 16 Socken, gewirkt 4 —- - —-
arawatten, Quer iiide und Schlefen 1 s- - — . letterweften _ 15 — — —- Turn emden 5 —- — —-
Taghemdeii mit sla‘ollarhfel, ab 00 cm Ge- Wiiidiacken und Windbluscii » 15 - «- —- Turn osen —- - 5 8

famtla’nae, gewebt —- 13 20 Guuimi-, gummierte nnd imvragnierte Vadehosew auch Dreieckhofen —- 4 9 4
Taghemden mit Trägern, auch alle ge- ‑ Regenmantel und Riegeiiumhaiige un- Vazemkzitge .- 8 8

wirkten oder geftriekten Tagheinden, ab g-esiittert, iiiigeflitterte sliebelinemantel 18 - —- - Vadcszkck 15 _.. ... .-
. 00 cm Gefgnitlängc — 12 7 12 ©0mmernn’intel, auch Uinhgnge uiid ge- szajnmagan im _.. .... 16 20
Henidchen unter 00 cm Gesanitlänge auch flittcrte Regeiimaiitel «-— 37 18 28 Instinktng 0en. CSiBIaufhofen ... .. 9 11

linteriaden, gewirkt oder gaftrickt --— 10 6 10 Wintermäiitel 87 —- -— —- Jzkajnjngs arten .- - 7 9
Hemdchen unter 90 cm Gesamtlg., gewebt —- — 6 12 Gamgsclenanzüge 40 —- ._ -— Taschentii r 1 —- -- -
Nachthemdeii — -- {(2 ZZ kgasitiiciiätienglzkifegi 16 ? ? “Z Strick- unb Handarbeitsgarne 100 z 4 bis 6
S —-——«--« «.ere nen . — »
Ncaksssssglksgssm sy- — 11 .18- Schüss, fliieredtiicher, Kvpstüchcr unb Die Kleidekhakie für das Kleinklnd·
Heind ofei, gewirkt oder gestriclt 7 —- —- —- _ Ernte aiiben » —- 6 4 4 ·
‑ emdåoxcin gewebt - - g IF sviiifitdifikicik1 e. egtkkkthigjatstggatcer “auf EIHYCIF 2 Die K«leinkinder-Karte hatte bisher “1135370 PUtlith
»Und ° en. V “mm "‘ " o « g « « — «- Die neue Kleiderkarte hat 150 Punkte. egen iires8·i . ‚ is ndSchleen 1—-——— » . . .
“mäiifääu‘c‘ä‘äufäfmme" «va feine —- 12 7 7 gägnäititggn,%eligägcnm u f —- - 6 10 Gewichteg und bes. Stoffverbrauches find viele Artikel
Höschen unter Zuan Gefanitläiige. ge- 9 6 6 äagrämbcsiä, gewirkt oder geftrickt 5 — I0 E im das Klemkind m Der Punktbewergmdg exihotzt Zor-

wir“ Vdck 2° r t "' am“ cm U ·- "' ' den. Diese Erhöhung wird aber dur ie ar e er-si- . webt «- —- 6 10 vclil an ii e. ewebt —- -— 20 25
BgsgssleigåtsessåpvecisnÄmse-mng eggegelgö -- 21 9 17 Edugfuuaaiige. gewirkt oder gestrickt 16 — —- — mehrung der GesamtkKleiderkartenpunkte von 70 auf
Unterröcke jeder Art —- 14 7 14 llnter'aden jeder Art —- 6 5 S 150 mehr als ausgeglichen.
Viiftenhglter 3 —- — — Hemdsofein gewebt —- — 6 11 I II III lV

Struiiivfbalter iirtel 4 —- —- —- Hemdiofen gewirkt oder acslrickt 6 — -- «- sanfange, ameiteilig, wollbaliia, gewirkt od.
Hiifthalter lMedrri 10 —- -- —- Schliipfer und sonstige Beinklcider auch aeftridt kumckanzüaex ie en Teil _——_

' Büftetiintedcr lKorselettsl 14 -- —- — geivirkt oder gestrickt , . — 7 4 S 9 nn te 18 —- -— —-
Stkiimpfe g —- -— — Unierklgider teilanI Unterrocke lioiveit keine 10 7 10 Auskng ziikeiteillåg,Pwokllbaltig, gewebt, ie 24

« —-———— Soiierregu » — et e = ’une —--
TIEqu Sportlcmdeii — —- 5 6 Leib-them Striiiiipsliiiltergiirtel 3 —- —— — seleibclhen, wolihaltfg. auch gewirft 00er
Turn- un Sporthosen — —- 5 8 Striiinvihalterbemden 5 —- — — gestrickt lWinterk eibcbenf. auch gestrickte
Badeanziige —- 15 12 15 Strümpfe aller Art 4 -_- —-‚ -- Spjetauzüge « 15 _ _ _

Badeinäutel 80 — -— -— Söckcheii 2 - ·- “' Röcke, auch «alten- und Strickröcke — 6 4 5
Trainiiigsanaüge — —- 30 '38 Turnhemdeii 5 «- - ·- seinstige. ameteilia. nicht wollbaltig,,ae-
Trainiiiaslofeii Eislaufbofen —- - IF Es zusiihtosfjne — J g ä zoirkt oneitlk gegrägkt kkSommeranaiigeL 12
" —— acazg "" eene= une ---. Fäfcllginntiliågkken 1 “0—6 — Vadeniäntel » E : «1—6 I Aiiziige, fiveiteilig nicht bwvllkbalzijadktgcA 12 18

Strick- und Ciandarbeitsgarne 100 c: 4 b s szjskgggsgksæc Eislaufhosen .... _ 2 1% 91:21:31,“,efiteiäilääuümg'xväägß kieng;g
« , t » - irainna’iiatcn - «- l oder e r t esommer e mi-Die Reichslileiderliar.e fur Männer. Taschentaicher is 1 Eis-e —- {mm te Spkexanzüae b : : ä IF

Bei der Männer-Kleiderkarte ist der Anzug von 60 strick- Und Handarb« same » gäagänndngmßciäfta„ringe. gewe t _ __ 3 4

auf 80 Punkte erhöht warben. Der Winterinantel Die Tabelle für Knabenbehletdung. Madchenschükzen .- — 4 6
kann nunmehr auch gegen 120 Punkte auf Kleiderkgrte 1 11 111 1V Blufen, auch Waschblkusen : Z ä Z

gekauft werden. Gleichzeitig kann der Wintermantel Anzügr. dreiteilig lmit Weste) 58 -— — —— Fehsgslcjkeibiliåirdklggåins . ___ 4 8 4

aber wie bisher bei Nachweis bes ßebaris auf ßealiw ängnge, ssdoetteeislmsanker gefüttert auch 4 « — — Piillover, Strickwefien, mit Armeln _ — 11 6 11

fchein ohne ’llbgabe Von äleiberfartenabfdinctten be’ a gssjirlt gis-des eftrickt« « —- — —- Pullover. Strickiveften ohne oder mit M 8 5 8
Bogen werben. Wer Also trotz des hernarragenben 31" Sagen, Joppcii, anker, ungesiittert, auch 14 9 14 iibäarfgffllfgbden Strägerhööchcn : g 8 g
f‘anbes feines Mantels gesteigerten Wert auf die An- » gewirkt oder gestri t — _..‘iib 'ihi"d en, 6 — _ _

« · — · . .. Hosen auch gewirkt oder gestrickt 14 —- kizc 0 20 17 20
schaffung eines zweiten Mantels legt, muß dafur 120 reibcbi'nbofen. antnöbier. aud) aewirit Mantel « W — — _—

Punkte feiner Kleiderkarte hergeben; nur das Vor- _ 00er aestkjckk 9 —- fi E gägilaliscrlbigililizizsacigie n __ __ __
handensein eines sehr schlechten oder-gar»keines Win- Kitffcfilanfziige : : 5 8 (beitrictte Mützen 2 ___ T 'T
termantels ist die Voraussetzung fut« Gewahrung eines Ygfkchzkutstzn __ __ a » Schals .. ‚I 3 i _2,

Bezugsscheins.« Es kann ferner in Zukunft auf die äiajclfianfcr unb ‚faden — —- 115 1; :HinlgfcchtubäuicibndPszTustellwi Gharmeufebcm. _.

Männer-Kleiderkarte Mieterträge bealogen werben, was Eäjiiejrlågkchen : : 3 5 b-en {L -iaden‚ ui'terbemben u. -iaden __ 5 ? 1-?
bei der alten Kleiderkarte ni iiiogi war. J ‚ i A meln 14 __ __ .- Na ihemhen .. —- —-

21 l ( it m ft) 8%) II III 1V 31333335.gifigfgcffäää'iäeiirmec H -— — —— Fähnizflaägilitge und Schlafsacke : ‑‑ē 1:13. Jg
nzii e, dreiteiig m ne e — —- —- K ec iste . —- — -— s· » _ __ __
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„gedrängt stolmct ’f««sb""d)' um" 14 ti 14 6mm, man Lanmkew Bresum cBobo=3immermann=°21usfiellung in Würzburg.
, iiii arme n —- ‚_ - ‚. » · _ .. «

Nessmctlelrhemden und sgleisnnterizicf'm — 111 1? 14 « Zur Zeit findet in Wurzburg eine»Ausstellung von

333283834512? unb 'Aslcmg : 10 8 10 » Ncncs antZVv.« Holzschnitten des Schweidnilzer Künstlers Bodo

Nclzuuterliiiscia kurz — 7 6 I G.boren wurden: ein weibliches»Yak-Kalb. Zimmermann statt, der eine«zweite von Studien-

Hcmdbstn — H 151) it Der sJJ-af ist bekanntlich in allen Hoihlandern Ti- blattern des Kunsil«ers»fplgen Wird— VOdO »Z!Min»i2k-
Ythsåndhospn —1 —— -— —- bets und in desii dort angrenzenden Gebieten nicht niann verbinden vielfältige Beziehungen mit Wurz-
häufen, aeftricft A — — «- nur als Wildrind, sondern auch als nutzliches und burg, unb sein Werk findet dort besonders lebhafte An-
enden, gewirkt .. . b 4 " " — wichtige-Z Haustier heimisch. Erbrütet wurden: teilnahme. Neben der« schlesischen ift es" die main-
Strgiiwitiktmgsstackts STIMMWM UU s _. .- __ 2 Felsen-Tauben (Voge1t,aus). Durch Tausch Hei-Frische Luni-schau Die um}, dem Schiner Ruban
Striigkisfc.laeitiiirkt 5 — — «- erworben wurde ein prächtiger Steinabler, der Schiestlsfin Würzburg vielfältige Anregungen gebracht
Turnhemden iedek Art, Grubcnhcmden 5 6 z. Zit. noch im Jugendgeficder ist. hat. Die Wurzburger Ansstellungen zeugen wieder

T WP Jst Mumm : Z 5 8 Es dürfte nur wenigen Befiichern des Gar- von dem ungeheuren Fleiß «und Ernst, mit«dem»Bodo
Bgädthoslclitu anal) Dreieckhofen —- 0 6 6_ tens bekannt fein, daß der Zoo »unter seinen Zimmermann an sich arbeitet und der sein Koniien
Badeanziige J 15 12 15 Pflesglingen auch Tiere aufweist, die »seit allers- immer reicher sich entwickeln laßt. Der Ruf, den Bodo
Vachifänkcl ü Z- Z. I Es her »dem Menschen sozusagen als -Ri»c»kh»stvsf-Lie- Zimmermann, deroTräger des Schlesischen Kunstpreifes
Ekgsssissssssseisc Eislaushofen —- -- 14 18 feranten” dienen. Erwabnt sei· beispielsweise und des Kunftpreises der Stadt Breslau, heute schon
Trainingsiackerl — "' 16 ‘20 das Nilktokodslk das —- neben SBrclIenfaiman Und genießt, ist bedeutungsvoll für das gesamte schlesische

Taschcmücher b its a e 100 l 4—515—6 — Schakarö —— den -Alligatvr-Mvschu-s« liefert. Er Kunstschaffen und seine Geltung im übrigen Reich.
Strick- und Handar e a rn e , stammt aus _am Unterkiefer und an der Kloake Sn der (Großen Deutschen Sinnftausfielluna in Mün-

{Die Karte für Knaben Und Madchem sitzeuch Omscn bcefer _SZiere. Dsr „QIllcgator= chen hängt gegenwärtig der holzschnitt Zimmermanna
.. . iDiofchnß” des Nilkwkodsls wcrb fur {maß unb ,Pionierbrückenbau an der Weichsel 1939«, den vor

Die fileibertarie für Knaben unb EDiabchen wirb Si‘ürnerfalben befonberß Von ben Siubierinnen einiger sZeit der Gauleiter und Oberpräsident führen-
bis zum vollendeten 15 Lebensjahre ausgegeben POM geschätzt, aber auch sonst im Sudan hoch bewertet. ben' Männern ber fchlefifchen Industrie bie fich für
vollendeten 13 bis zum bollenbeten 18- LCVEULIIUVW Ein anderer Riechltoff-Liescrant ist bie Vssnnp Das heimifche Kunstwme ejnqesetzt haben als Ehren-
erhalten bie Knaben Und Mädchen “."f 21ntrag, "'me ratte, VVU der als - SDriifenfefret „231fam= gabe überreicht hat Weitere Arbeiten Rinimermanns
ahne ‘Iiri'cfnng, eine aufähliche RIGIÖBI‘IGEIQ Von „50 Moschlls« (ein heller, olwcr «DUststVs»ss gewonnen werben im {Rahmen ber Schlefifchen Künstausstellung

N« kt n für die Knaben Und 40 Punkten fur dłe Mad« wird und in Nordamerika in Pgrfiim-Fabriken . .. . .
n e . . .. . r in Karlsruhe und demnachst in einer Ausftellung in

(an. Diese Zusalikarten werden so rechtzeitig aus- als amerikanischer Motchus Verwendung findet. 3005m geneigt
gegeben daß sie spätestens am 1. März 1941 M den Schließlich sei die afrikasiiische »Zibet-the als » « . .

ständen der Verbraucher finb. Die zur Zeit geltende Hauptlieferant des ,,Zibet« ermahnt, das beson- Bodo Zimmermann hat den Feldzug in Polen mit-
mpgelung für übergroßen bleibt bestehen Auf. den der im Orient als Parflim eine Rolle spielt und gemacht und ist zur Zeit dem Stube eines Pionier-

Kleiderlgrteii für Knaben und Mädchen sind fieben auch sonst in der Duftmittel-Fabrikation ge- Yatalllans In Frankreich atcaeteclt. In Der 7. Schle-
- .. . - .‚: ck ber Strümpfe brancl t wird. fischen Kunstausftellung im Herbst in Breslau durfenBezugsnachiveise sur Ie ein Paar Co en o » ) . Ext 0' _ K _ ‚ b „d t

vorgesehen, die zusammen mit den Punktabschiiitten ab«—wir n ten VOU feinen Maseln ru an erwar en.
getrennt werden müssen. Der Knabenaiizng ist auf 50

Punkte erhöht —- entsprechend die ubrigen Teile der s Stuhl “an Kreis Smmes um« = Diebstahl. {in den letzten Tagen wurden
Oberkleidiing Auch die übrigen wir?“ XVIII » . einer hausangeftellten in der Kletfchkauer Straße
Fell- 5‘333‘313053%3533333535133‘mffi‘äf‘, Punkte Todes-Opfer einer Ums verbreiteten unfiffe. ein blauer Rock, eine rosa Blufe, ein roter sJßullo=

utifb Lblind) die zusätzliche Kleiderkarte vom vollendeten Wieder einmal hat die Unsiile, daß Radfahrer 0er Und inne filberne Damenarmbanbuhr nnt
13. bis zum vollendeten 18. Lebensjahr. Beider Mad- fid) an qukqutog cmhcmgen. ein junges menfelien- schwarzem Ripsband (Nummer der ‚um nicht be-

dien-Kleiderkarte wirkt sich »die Punktermaßiguiig flir leben vernichtet. Der 15 Jahre alle fanfinanni- kannt) gestohlen. Vor Ankan wird gewarnt.

Sinnftfeibe aum Teil ekhkbuchÅUSs WFVWUV im tdæ fche Lehrling Reinhart) Schmibf, der von Zweckdienliche Angaben erbittet die Kriminals
WOUWUMU RleibungSftude me Erhohlma enge re« einer Ferientour zurückkam und am Sonnabend poliaec.
ten M- « » seinen Dienst in einem Schweidnilzer Geschäft in = Zahrraddiebfiahi. Am 21. August wurde

Die Tabelle für QRddeenbelilecbung. der hohflraße antreten follie, hing fich mit seinem aus einem hausflur in der Kroischftraße ein
I II 111 lV Iahrrade auf der Straße zwischen Striegau und herrenfahrrad Marke ,,Diirkopp«, Nr. unbekannt,

Kleider L im“ öde .sofenrbde Haken — 24 13 2° Schweibnili, in der Nähe des Dorfes 3auernid’, mit schwarzem Rahmen, schwarzen Feigen, Vor-

”3514m“ r» ' ' ' —- 11 7 10 an den Laflzug eines Dominiums. der aus der Der: unb Ruckirittbremfe, schwarzem Sattel und
Rbckgimikekiizcztgiråistcii isofeurbcea Hosen __ 1a 7 10 5ugmafchine nnb zwei Anhängern bestand0 Der schwarzer Werkzeugtafche gestohlen.

Miste-» auch gewirkt oder aeftridt —- b Z g Jugendliche hatte sich an dem ersten Anhanger = Eigentümer gesucht. Am 23. August wurde

DIE-lemcbtarmeulcbcmden oder sangen ._ .- 7 9 festgehalten und ließ sich ziehen. Dabei geriet das auf dem Schederplag ein Danienfahrrad gefun-
gelb. und Charmeufeiacten mit kurzen 6 Feldeer in ein Schlagloch, Schmsdl stürzte und den und auf Polizetwgche 2 abgegeben. Der

gggfgglgm .- Z "6 J die Räder des zweiten Anhängers gingen dem Eigentümer bzw. die Eigentumerin des Fahrk
Schürzen -- - g 1g Unglücklichen über die Brust. so daß der Tod auf rabes wird gebeten, sich bei der Kriminalpolizei
1." bl ii n «- '-
iärutgnggz äzäjckwestcky mit armen; _- 14 8 14 der Steile ein-rate um melden«  

15jähriger ermordel aufgefunden.
1000 5112m. Belohnung.

In den Vormittagstuiideu des Freitag wurde
in Schöiiwald bei Gleiwitz die Leiche des 151ah-.
rigen Vergjuiigeu Reinhold Stola. der seit Mitt-
woch vermißt wurde, in einem Strohschober. aus-
iefuiideu. Die Leiche weist einen Halsfchnitt auf,
der bis auf die Wirbelfiiiife geht. Die Lage der—
Leiche und die Ausführung der Tat gleichen der
Ermordung der Schöiiivälderiii Sobotta, die im
Februar 1088 ermorbet wurde. ·

Stula hat sich im Mittwoch zwischen 4.15 Uhr
und 4.80 Uhr auf feinem Fahrrade nach Gleiwitz
begeben, um vou dort mit dein Zuge 5.20 Uhr
feine Arbeitsstelle zii erreichen. Es ist daher an-
annehmen, dasz der Mord nach 4.15 Uhr noch
während der Dämmerung ausgeführt wurde.
Im Einvernehineii mit dem Oberftagtsaiiwalt

in Gleiwiti ist für Angaben, die zur Ermittelung
des Täters führen, eine Belohnung von 1000 RM.
ausgesetzt worden, die unter Ausschluß des Rechts- -
weges für Personen aus der Bevölkerung be-
stimmt ist.

 

Aus Schleifen.
Nächtlirhes Feuer in einem Gast- und Logierhaiis.

+ Wüstewaltersdorf. Am Sonnabend-
morgen, gegen 8.80 Uhr, kam in dem zur Koloiiic
Wilhelmstal gehörenden Schützenhaus »Wil-
helmstglbaude« Feuer aus. Die Freiivillige
Feuerivehr nnd die Fabrikfciierwchr aus Wüste-
waltersdorf fanden bei ihrem Eintreffen am
Brandort das Gebäude in hellen Flammen stehend
vor. Trotz sofort anfgenommener Brand-
bekämpfung war nicht zu verhindern, dafz der zu
ebener Erde gelegene Saal vollkommen aus-
brannte, ebenso war die Ausbreitung des Feuers
nach dem im ersten Stock gelegenen Fremden-
ziuimerii nicht mehr-zu verhindern. Diese Frem-
denzimmer waren durchweg mit Soiiiiiiergästen.
belegt. Der Brand ist im hinteren Teil des ersten
Stockwerks aiisgekommeii und wurde zum Glück
von einem Gast fo rechtzeitig bemerkt, daß er
Alarm schlagen und die anderen Gäste wcckeu
konnte. Inzwischen war aber die hölzerne
Treppe schon vom Feuer erfaßt und den Gästen
dadurch der Weg nach unten versperrt. Deshalb
wurden schnell sämtliche Federbetten aus den
Fenstern geworfen, zufaiiimengeschichtct und so
konnten sich alle Somniergäfte durch Abfvriing
aus deu Fenstern retten, ohne daß jemand ernst-
lichen Schaden erlitt. Kleidungsftiicke und an-
dere Habseligkeiten der Gäste, zum über-wiegen-
den Teil KdF.-Urlaiiber, sind allerdings milder-
braunt. Die polizeilichen Ermittelungen zur
Aufklärung der Brandursache sind im Gange.

lt. Neumarkt. Pferd sprang auf einen
Kraftomnibiis. Der straftomnibus der
Kleinbahn stieß mit einem Laiidfuhriverk in der
Liegnitzer Straße zusammen, da das Pferd
scheute. Das Pferd sprang in die Scheibe beim
Fahrerfih. Der Fahrerift durch glückliche Um-
stände nicht verletzt wordeii. Der Sachfchadeei
ist bedeutend, während Personen kaum verletzt
ind.

fc. Obernigi. Nachricht vom Pferde aus
dem Kriegsdienst. Müllermeister Sternitzke aus
Guhlau hatte seinem zum Kriegsdienst einberufenen
Pferde einen Zettel mit feiner Adresse in den Schweif
gewunden. Jetzt erhielt er vom Koinvgniefiihrer die
freiidige Mitteilung, daß ihm fein «f)erold« im ge-
samten Feldzug im Westen als ein treues, nie ver-
fagendes Reitpferd gedient habe.

fc. Irachenberg. Jagdgl ü ck Ein hiesiger Jäger
schoß einen kapitalen hirfch, einen Vierzehnender. Der
Hirsch hatte in der Decke ein Gewicht von über 200
Kilogrgmm «

fc. Licgiiit3. Schwere Verkii sie im K n h-
stall. Im Stall des Bauern Elsner in Dabme
stürzten nach der Fütterung des Rindoiehs um
Wiefiiiigras zehn Kühe und Kalben, stöhnten und
brüllten. Fünf Tiere mußten abgestorben wer-
den, ein Tier verendete. Man nimmt an. daß
Giftpflgnzen auf den Wiesen gewachsen find, die
dem Vieh schaden. Eine weitere Untersuchung
wird diesen Fall noch klären.

lt. Hirsch-berg. Leichenfnnd im Walde.
In der Nähe von Jakobsthal iourde von Pilz-
sucherii im Walde ein menschliches Skeletit ge-
funden. Das Skelett war schon in einzelne Teile
zerfallen, nnd die Kleiduiigsstücke waren völlig
zerfetzt. In den Kleiderresteii fanden sich noch
Ausiveispapiere, aus denen festgestellt werden
konnte, dafz der Tote der Heimgrbeiter Erbard
Seidel aus Morchenftern im Sudeteiiggu ift, der
seit Oktober 1939 vermißt wird. Seidel war als
eifriger Wanderer bekannt und mag bei einer
Wanderung im Gebirge wahrscheinlich erfroren
fein.

fc. Niesky. Vom Zuge tödlich über-
fahren. Ein Unglücksfall mit tödlichem Aus-
gang ereignete fich auf der Reichsbahnftrecle
Niesky—Peter-shaiii. Dort wurde beim Eiitladen
eisnes Arbeitsznges ein auf dem Nebengleis
fteheiider Hilfsrottcnfiihrer der Vabximeifteresi
Niesky von einem Güterziig überfahren. Die
Verletzungen waren so schwer, daß er ihnen als-
bald erlag. Der Verunglückte hatte bei den Alt-
ladearbeiten das Herannahen des Güterzuges
nicht gehört.

fc. Dnueln. Goldstücke in der Sammel-
büchfe. Eine iiberrafcheiide Feststellung konnte
in Sihiirgaft, Kreis Falkenberg, bei der lshten
Reichsftraszensammlnng gemacht werben. Ein
Besitzer von Goldstücken, der es unterlassen hatte.
sie abzuliefern, spendete sie in die S-iiiinielbiichse,
in der ein goldene-s 10- und ein 20-RM.-Stück ge-
funden wurden. .

oa Rybnik.Aiis dem Ziigegespruiigen.
Auf der Eisenbahnstrecke zwischen thnik und
Egersseld sprang ein älterer Mann giis dein
Abteil des fahrenden Personenziiges und blieb
aus der Strecke liegen. Da der Mann in Ny-
diilstan wohnhaft ift, hat man ihn in das dortige
Krankenhaus geschafft. Ob ein Unfall oder
Selbftmordversuch vorliegt, werden die Ermitte-
lungen ergeben. Der Arzt hat schwere innere
Verletzungen festgestellt.

sc. Oderberg. Fünf Schleichhäiidler
gefaßt. Die Polizei von Oderberg nahm fünf
Schmuggler fest, die im Wege des Schleichhandels
im Protektorat Waren erworben nnd diese sdann
illegal über die Grenze gebracht hatten. Die
gefchmuggelten Waren wurden beschlaanabmu



getrimmt provinziellen
Zobten ani·Berge, den 26.· August 1940,

—- Betriebsznschiisse in Krankheits-
fällen. Nach der Reichsversicherungsordniing
ruht der Anspruch auf Krankengeld, wenn
und soweit der Versicherte während der
Krankheit Arbeitsentgelt erhält. Als Arbeits-
entgelt werden jedoch nicht Zuschüsse des
Unternehmers zum Kranken- oder Hausgeld
angesehen, und zwar auch dann nicht, wenn
sie auf einer Verpflichtung beruhen. Diese
Bestimmung gilt zunächst nur für den Bereich
der Krankenversicherung Durch einen Erlaß
hat der Reichsarbeitsminister das Reichs-
versicherungsamt ersucht, die Versicherungs-
dauer der Rentenversicherungen anzuweisen,
für ihren Bereich im gleichen Sinne zu ver-
fahren. Jnäolgedessen rechnen auch hier die
erwähnten uschüsse des Unternehmers nicht
zum Arbeitsentgelt. Ebenso gelten im Be-
reich der Rentenversicherung die Grundsätze,
die bisher für die Krankenversicherung bei
der Feststellung maßgeblich waren, ob im
Einzelfall eine Leistung des Unternehmers
noch als Zuschuß zu bewerten war oder ob
es sich um eine Fortzahlung des bisherigen
Arbeitsentgelts handelt. Hierfür ist maß-
gebend, ob die Leistung des Unternehmers
oder das Krankengeld als die Hauptsache an-
zusehen ist. Dabei bietet die Höhe der Leistung
einen gewissen Anhaltspunkt. Der Umstand-
daß sie als Zuwendung bezeichnet wird, ist
jedoch für sich allein nicht maßgebend. Ein
Zuschuß wird im allgemeinen anzu-
nehmen sein, wenn die Leistung des Unter-
nehniers und das Krankengeld das volle
Arbeitsentgelt nicht erreichen.

-— Stufen. Pensionen und Renten
werden beim Familienunterhalt ange-
rechnet. Bei den Fürsorgeämtern wird
immer wieder die Forderung erhoben, Ein-
nahmen aus Zinsen vom Kapitalvermögem
Pensionen nnd Renten bei der Bemessung
des Familienunterhalts anrechnungsfrei zu
lassen. Diese Forderung besteht nicht zu
Recht, denn die Grundlage des Familien-
unterhalts ist der Grundsatz zur Sicherung
des Lebensunterhaltes. Familienunterhalt
kann also nicht gewährt werden, wenn der
Lebensunterhalt des Unterhaltsberechtigten
bereits aus eigenen laufenden Mitteln des
Einberufenen oder des Berechtigten gesichert
ist. Wenn in den Vorschriften bestimmte
Einkommensarten als«anrechnungsfrei erklärt
werden, so liegen hierfür besondere Gründe
vor. Für die Dauer des Krieges sind weitere
Einkommensteile für anrechnungssrei erklärt
worden. Hierzu gehören: Wehrsold und
Frontzulage, Arbeitsentgelt für den letzten
Zahlungszeitraum vor der Einstellung, ein-
malige Zuwendungen, Eingänge aus For-
derungen für die vor dem Einstellungstage be-
wirkten Leistungen eines Einberufenen, der
bis zum Einstellungstage Unternehmer eines
Gewerbebetriebes war oder einen freien Be-
ruf ausübte, soforn der Betrieb oder der  

freie Beruf während der Dauer der Ein-
berusung nicht fortgesetzt wird. Dagegen sind
Zinsen aus Kapitalvermögen, Pensionen und
Renten keine Einkommensarten, für deren
Freilassung besondere Gründe sprechen. Aus
diesem Grunde sind sie auf den Familien-
unterhalt voll anzurechnen.

 

— Verbesserung der.Postsparbassen-
zinseii. Durch eine Aenderung der Postspar-
kassenverordnung ist die Verzinsung der Post-
spareinlagen verbessert worden. Bisher
begann die Verzinsung bei Einzahlung bis
zum 15. eines Monats mit dem 1.
des nächsten Monats, bei Einzahlung in der
zweiten Hälfte eines Monats mit bem 15. des
nächsten Monats. Nach der neuen Regelung
beginnt die Verzinsung der Eiiilagen in jedem
Falle bereits am 15. Tage nach der Ein-
zahlung. Während sich also bisher je nach
dem Tage der Einzahlung ein zinsloser Zeit-
raum von lfl Tagen bis zu 4 Wochen ergab,
beträgt der zinslose Zeitraum künftig allgemein
nur noch 14 Tage.

—- Stenerbegiinstigter Landerwerb flir
Kleinlandwirte. Kleinlandwirte sind oft
bestrebt, die Existenzgrundlage ihres landwirt-
schaftlichen Kleinbetriebes durch Hinzuerwerb
von Land zu festigen. Der Erwerb von
Grundbesitz außerhalb eines Anliegersiedlungs-
versahrens unterliegt jedoch der Grunderwerbs-
steuer, ausgenommen, wenn die Besitzung
durch den Erwerb unmittelbar Erbhofeigen-
schaft»erlangt. Der Reichsfinanzminister hat
die Finanzämter jetzt ermächtigt, von der Er-
hebung der Steuer und des Zuschlags beim
Landeriverb für einen landwirtschaftlichen
Kleinbetrieb unter bestimmten Voraussetzungen
abzusehen. Der Wert der Gegenleistung für
das hinzuerworbene Grundstück darf 2000
Mark nicht übersteigen. Das neue Grundstück
muß auch weiterhin land-oder forstwirtschaft-
lichen Zwecken dienen. Es muß zu einem
Kleinbetrieb hinzuerworben werben, ber noch
keine Ackernahrung darstellt. Der Eriverber
muß entweder haiiptberuflich Kleinlandwirt
oder Landarbeiter sein. .

·— Nadfahrer schont die Radbereifnngenl
Bei den Bezugsscheinstellen für Radbereifungen
hat immer wieder festgestellt werden müssen,
daß ein beachtlicher Teil an sich noch guter
Bereifung nur dadurch vorzeitig beschädigt
worden ist, daß mit zu wenig Luft gefahren
wurde. Die-« Haltbarkeit der Reisen wird um
viele Monate, ja sogar um Jahre verlängert,
wenn der Radfahrer es sich zum Grundsatz
macht, nie ohne genügend Lust zu fahren.
Jst keine oder zu wenig Luft in der
Bereifung, dann schneidet die Felge in das
Reifengewebe ein oder der Reisen bricht. Er
wird also trotz tadelloser Laussläche vorzeitig
unbrauchbar. Daß man durch vorsichtiges
Fahren auch das plötzliche scharfe Bremsen
vermeiden kann, das der Bereifung schadet,
ist jedem .Radfahrer bekannt. Kampf dem
Verderb ist hier aus geldlichen, sicherheit-
lichen und rohstoffwirtschaftlichen Gründen
unbedingtes Gebotl  

-- Gleiche Pflichten für Lehrberrn nnd
Lehrling. Die Tatsache, das bei größeren
Betrieben mit zahlreichen ehrlingen eine
unerwünschte und hinderliche Störung des
Arbeitslaufes eintreten kann, wenn die Lehr-
linge kurz vor Beendigung· der Lehrzeit er-
klären, nach der Lehrabschlußprüfung nicht
mehr länger im Betriebe verbleiben zu wollen,
hat den Reichswirtschaftsminister zu einem
Schreiben an die Reichswirtschaftskammer
veranlaßt, in dem darauf hingewiesen wird,
daß es der gegenseitigen Treuepflicht ent-
spricht, wenn sowohl der Unternehmer wie
auch der Lehrling sich gegenseitig binnen an-
gemessener Frist vor Beendigung des Lehr-
verhältnisses darüber verständigen, ob ein
weiteres Verbleiben in dem Betrieb beab-
sichtigt ist oder nicht. Beabsichtigen der Lehrherr
oder Lehrling und seine gesetzlichen Vertreter,
ein Dienst- oder Arbeitsverhältnis miteinander
nach Abschluß der Lehre nicht einzugehen,
so haben sie dies dem anderen Teil spätestens
3 Monate vor dem Ablauf der Lehrzeit
schriftlich anzuzeigen. Wird der Lehrling
vorzeitig zur Lehrabschlußprüfung zugelassen,
so muß diese Anzeige unverzüglich nach
Kenntnis der Zulassung erfolgen. Wenn
eine solche Anzeige von keiner Seite erfolgt,
so ist der Lehrling nach Beendigung der
Lehrzeit mit den gesetzlichen Kündigungs-
fristen angestellt. Wenngleich in ‘bie Ver-
träge der bereits laufenden Lehrverhältnisse
nicht eingegrisfen werden soll, gibt der Reichs-
wirtschaftsminister doch der Erwartung Aus-
druck, daß die gegenseitige Treuepflicht den
Lehrling dahin bindet, einen nach Abschluß
der Lehre beabsichtigten Arbeitsplatzwechsel
dem Lehrherrii binnen angemessener Frist
anzuzeigen.

Schreibweise bei Straßennamen.
Durch Erlaß des Reichsinnenniinisters sind
für die Schreibweise von Straßennanien
folgende Grundsätze aufgestellt worden. Wird
,,Straße« usw. mit einem einzelnen Personen-
oder Sachnanien verbunden, so werden beide
Wörter zusammengeschrieben, z. B. Hinden-
burgstraße, Oderbrücke, Bahnhosstraße. Jst
der Straßenname als Eigenschaftsivort von
einem Orts-, Ländernamen und dergleichen
abgeleitet, so ist stets getrennt, ohne Binde-
strich, zu schreiben, z. B. Berliner Straße. Jst
das Bestinimungswort dagegen unverändert
geblieben, so darf der Straßenname nicht
getrennt werden: Elsaßstraße, Anhaltstraße,
dagegen Elsässer Straße, Anhalter Straße.
Steht vor ,,Straße« ein Eigenschaftswort, so
ist dieses groß und für sich zu schreiben,z.B.
Lange Straße. Die Glieder einer Straßen-
bezeichnimg werden durch Bindestrich ver-
bunden, wenn Straße usw.-mit zwei oder
mehreren Eigennamen verbunden wird, wie
Adolf-Hitler-Platz, Herniann-Göring-Straße.

Schadenfreude keine reine Freude.
Es gibt ein böses Sprichwort, das da sagt:

»Schadenfreude ist die reinste Freude«. Wer
aber schon einmal darüber nachgedacht, der
wird wissen, daß es nur der gedankenlose  

nährt. So gedankenlos ist er, daß wir uns
darüber freuen, wenn einem anberen etwas
unangenehmes oder Böses passiert, daß wir
aber Mitleiden und Mitgesühl verlangen,
wenn uns selbst etwas Unangenehmes
bege net.

s mag wohl schwer sein, die Schaden-
freude gänzlich auszurotten, denn sie sie-R
schon in dem kleinen Kinde; das freut sich
gelegentlich, wenn das andere Schläge
bekommt oder sonstwie bestraft wird. Beim
Kinde tut dann noch viel die Erziehung. Aber
ein Erwachsener sollte sich immer wieder vor-
halten, wie ihm selbst zumute wäre, wenn er
zu Schaden käme, und der andere lachte. Je
einsichtiger und feinfühlender ein Mensch ist,
desto mehr ist er frei davon.

Noch weit schlimmer aber als die bloße
Schadenfreude ist es, wenn man selber böses
Schicksal spielen und bewußt dem anderen
Schaden zufügen will. Wir nennen das
Rache; und mitunter ist unser Herz so voll
davon, daß wir dem starken Triebe keinen
Widerstand leisten können und unserem
Empfinden freien Lauf lassen müssen. Man
kann sich allerdings nicht immer« auf den
Standpunkt stellen, Rache und Vergeltung
ausschließlich dem Himmel zu überlassen. Es
kommen Fälle genug vor, in denen Ver-
geltiing und Strafe durchaus am Platze und
die Rache gerechtfertigt und angebracht ist.
Aber andererseits wird durch unseren Egois-
nius vieles überschätzt und übertrieben, und
wir sinnen in zahlreichen Fällen auf Rache
und Vergeltung, wo wir lieber in uns gehen
und uns sehr ernsthaft fragen müssen,«ob
nicht die Schuld in uns selbst liegt, ob wir nicht
durch unsere eigene Jchsucht die Tat oder die
Reden dessen, der uns gekränkt hat, herauf-
beschworen haben.

Kurz, Schadenfreude ist nicht die reinste
Freude, und Rache ist nicht immer eine Be-
ruhigung für unser Gefühl. Man mag es
noch so leugnen: Jede unrechte Handlung
trägt doch die Strafe in sich selbst.

—- Ergänzniigsbestimmungen zur Fern-
trauung. Zur Personalstandsverordnung der
Wehrmacht, durch die die Ferntrauung ermög-
licht wurbe, hat der Reichsjustizminister eine
Aussührungsverordnung erlassen, die die
Ferntrauung auch in einigen bisher nicht er-
faßten Fällen zuläßt. Wenn z. B. ein An-
gehöriger der Wehrmacht ober, ein
anderer deutscher Staatsangehöriger sich m
einem fremden Staat aushält u. seine Rück-lehr
in das deutsche Reichsgebiet infolge eines Krieges
nicht möglich oder wesentlich erschwert ist, so
kann er eine Erklärung über die Eingehung
der Ehe vor dem zuständigen deutschen»
diplomatischen oder konsularischen Vertreter
abgeben. Für Wehrmachtangehörige ist der
deutsche Militärattachö zuständig, und falls
dieser sich für verhindert erklärt, der deutsche
diplomatische oder konsularische Vertreter.
Kriegsgesangene geben die Erklärung vor
dem Vertrauensmann ab, der auf Grund des
Abkommens über die Behandlung der Kriegs-

 

gefangenen bestimmt ist. Die Erklärung über
die Eingehung einer Ehe hat in diesen Fällen
eine Geltungsdauer von vier Monaten.

 

Und »
immer siegt das Herz

Roman von Else Jung-Lindemann

Urheber »san«-wie wen qui-»du veriog nomgsmucx .oez use-Cen-
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. »Nun, schöne Frau«, rief er ihr zu, ,,wann schenken Sie
mir einen Tanz?«

»Den nächsten erhalten Sie!” antwortete sie und lächelte
ihm fröhlich au.
· Aber der nächste Tanz war ein Walzer, und der Pro-
iessor machte ein betrübtes Gesicht. „Seien Sie mir nicht
bose«, bat er, .,einen Walzer schafft mein altersschwaches
herz nicht mehr. Aber herr heycken wird mich gewiß gern
vertreten, nicht wahr?“ Lustig zwinkerte er ihm zu.

Senden nickte und dankte dem alten herrn mit einem
kurzen Blick.

,,En.dlich«, sagte er, als er Marlene im Arm hielt.
„warum quälen Sie mich so? .. . Jch kann auch nicht länger
ichweigen Es ist eine Farre, Matten, du fühlst es genau so
wie ich. Erst setzt weiß ich, wie sehr ich dich liebe. Du gehörft
mir! . . . Sag’, daß du mir gehörst. Es kann nicht wahr sein,
daß du Eisenlohr liebs .“

Marlene fühlte eine bleierne Schwere in allen Gliedern.
Da war es wieder, dieses Rauschen und Brausen, dieses
Strömen ihres Blutes, dieses qualvolle Glühen und Brennen.
Der Mann. ber so zu ihr sprach, hatte immer noch Macht
über sie.

Wenn ich jetzt schweige, wenn ich nicht die Kraft habe,
‚mich aus seinem Arm zu lösen, muß er ia glauben, daß ich
ihm recht gebe, dachte sie.

»Morge:i sind wir in Port Said, durchqueren währen-d
der Nacht den Suezkanal und erreichen in der Frühe bes
sibernächsten Tages das Rote Meer. Jn zwei Wochen sind
wir am Ziel. Bis dahin mußt du dich entschieden haben.
Diarlen", sprach heyckens Stimme über ihr.
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Da hatte sie sich wieder’in"der« Gewalt.
mich nicht zu entscheiden, Herr heyckem ich weiß genau, zu

s« 2' wem ich gehöre.“
Sie riß sich aus den sie haltenwollenden Armen los und

ging rasch aus bem Saal.
Its

Seit einer Woche glitt das Schiff nun schon durch den
Jndischen Ozean. Ein heftiger Nordost-Monsun wehte und
brachte ersehnte Kühle und Erfrischung. Während der tage-
langen Fahrt durch das Rote Meer, über dessen öligglattem
Wasser fünsunddreißig Grad Hitze brüteten, war Marlene
wie krank gewesen. Sie hatte sich kaum von ihrem be-
schatteten Liegestuhl an Deck fortgerührt. Ohne Widerstand
ließ sie es geschehen, daß heycken für sie sorgte. Unermüdlich
war er mit kleinen, hilfreichen handreichunsgen für sie be-
schäftigt. Er kühlte ihr die Stirn mit Kompressen, flößte ihr
Eisgetränke ein_unb webelte ihr mit einem Papierfächer
frische Luft au. Sie sprach wenig mit ihm, nur bas Not-
wendigste. Als er sie für fein Verhalten im Tanzsaal um
Verzeihung bat, hatte sie müde abgewehrt unb geantwortet,
daß sie darüber nichts mehr hören wolle.

Nun war diese böse Zeit überstanden Das Schiff
näherte sich der indischen Küste, ’und als es im haferi von
Eolombo anlegte, erhielt Mariene einen langen Brief von
ihrem Mann. Sie hatte mit an Land gehen wollen, mm
blieb sie an Bord, und heyckem der irr-. letzten Ausruf-tut
erfuhr, daß sie ihren Entschluß geiixnderi hatte, Eilig-) ebenfalls
zurück.

Nach langem Suchen fand er sie im Leserama.. Sie war
so sehr in ihren Brief vertieft, daß-sie nicht matte, daß er
ihr gefolgt war.

Werner schrieb voll breiinenderrüngedutd: ‚Die Sang-n
Monate des Wartens waren nicht soischmcr zu ertragen, wie
diese letzten Tage es sind, die uns noch trennen. Wie magst
Du ausschauen, Lieb? Freust Du Dich nnd bist Du ebenso
ungeduldig wie ich?“

Es waren liebevolle, sehnsüchtige Worte, die ihr aus den
weißen Blättern entgegenströmten.« Scheren, ber sich immer

»Ich brauche

Egoismus in uns ist, der die Schadenfreude
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noch abseits hielt, fah, wie ihr Gesich·t"«"sich« veränderkhüllex
Er wußte: dieser Brief kam von Eisenlohr, und seit er Mar-
lene mit einer Glut liebte, deren er sich nie für fähig ge-
halten hatte, haßte er Eisenlohr. Er gönnte ihm die Frau
nicht. Nun er ihm fortgenommen hatte, wollte er fie
wiederhaben.

,,Marlenl"
Sein Ruf klang herrisch und gereizt-
Die junge Frau sah auf und erschrak vor seinem Blick.

Der Raum war leer. Die meisten der Passagiere waren an
Land. Das Schiffspersonal hatte Ruhepause, unb von ben
wenigen, bie jetzt Dienst machten, würde wohl keiner in die
abgelegene Bibliothek kommen. O

Senden trat auf fie au, griff hart nach ihren händen
und entriß ihnen den Brief. »Ich halte es nicht mehr aus“.
sprach er erregt auf sie ein, »du darfst mich nicht länger
zurückweisen. Jchliebe dich . .. liebe dich, Marlenl Jch wußte
ja nicht, was Liebe ist. Jetzt weiß ich's.“ Er riß sie an sich
suchte ihren Mund und küßte ihn. Als er fühlte, daß sie sich
wehrte, umklammerte er sie mit eisernen Armen Sie sollte
spüren, wie er sie liebte. Sie war sein, sie sollte wieder fein
werden, wen-i er sie verloren hatte.

Meiste-sie lehr-te sich mit letzter Kraft gegen ihn auf. Jn
die-fern Schnitten, in denen sie rnit- ihm rang unb fühlte. daß
er sie zwingen wollte. M der Bann, unter dem sie innerer
nach gestern-den hatte, Seine Lippen eutfachten keine Glut in
“5:. Lin-: Körper war tot unb antwortete feiner Leidenschaft
nicht mehr. Nur euer empfand er unb bäumte sich aus gegen
die- Grrmit der klammernden Arme. Als es ihr nicht gelang
fäch eng ihnen zu befreien, schrie sie um Hilfe Sie schrie it
im}. daß heyrken ihr erschrocken die band out d- nun?
‚weite.

»Bist du toll?
Sein Gesicht war blaß und verzerrt. Er wandte fich un-

als eine scharfe, helle Stimme von der Mr her ihm tust-·-
daß er sofort die Dame loslassen falle.

(Sortieäuna folgt-)



Der italienische Feldng der l7 Tage in bemalt.
Italiens strategischer Plan führte zu einem überragenden boonialen Sieg.

Dnb. Das Hanptgnartier der italienischen
Wehrmachl gab am Sonnabendnachmittag einen
ziisammenfasseiiden Berichtsüber die militärischen
Operationen im früheren Somaliland. den wir im
Auszug veröffentlichem

Der italienische Operationsplan.
Der italienische Operationsplan sah den Einsati von

neben Kolonialbrigaden vor, die aus oerfchieDenen Ba-
taillonen und Batterien bestanden und durch nationale
Jnfanterieverbäiide tSchwarzheinden - ‘Bataillone, Ma-
ichinengewehreinheiteu, Minenwersertoiupaniem Van-
zerwageneinheiten, rasche und niittetschwere Tanls,
Einheiten von Feldartillerie unb Flakabteilungen, der
Polizei von StallenildyDltafrita sowie durch Gruppen
EingeborenersVerbände verstärkt waren.

Diese Streitkräste unter dein Befehl des Armee-
koinniandanten Nasi waren in drei Gruppen aufgeteilt:

1. Die linke Gruppe unter dein Befehl des Armee-
torpsgenerals Bertoldi.

2. Die Zentralgruppe unter dem Befehl des Di-
svifionsgenerals de Simone.

3. Die rechte Gruppe unter dein Befehl des Brigade-
generats Bertello.

Allgemeiiier Aktionsplan: Die linke und rechte
Gruppe vorschieben, um die feindlicheii Flügel festzus-
halten und dann die Zentralkolonne gegen das feind-
liche Gros zu werfen, um es frontal zur Schlacht zu
stellen und zu umfallen. Fitr den Gang der Aktionen
waren drei Phasenvorgesehem 1. eine einleitende
sBhale, 2. Augriff aus die Befestigungstinie und 3. Aus-
nutzung des (Erfolges.

Ende Juli halten Die für Die Operationen bestimm-
ten siräfte, die teilweise aus über 1000 Kilometer ent-
fernt liegenden Ortschaften kamen und hierbei durch
die Regenzeit unwegsam gewordene Straßen über-—
winden mußten, ihre Ausgaiigssteltuiigen erreicht.

Jn der« Nacht zutii 3. August überschritteti alle Ko-
loiiiien die Grenze. Diese hatten viele Abteilungen,
besonders die der Kolonne Bertello, nach langen und
eriuiideiideii Märschen erreicht, die für gewisse Ein-
heiten ununterbrochen acht Tage durch ein fchwieriges,
völlig wasserloses Wüstengelände gedauert hatten.

Erste Phase: vom 3. bis 6. August.
Die Gruppe Bertoldi besetzte, nachdem lie den feind-

tiiheii Widerstand rasch gebrochen hatte, mit dem Gros
ihrer Truppen am 3. August Dabat und mit einer an-
deren Abteilung Mada, während eine Nebeiikoloiiiie
Gireh erreichte. Sie setzte die Aktionen rasch fort unb
besetzte am 5. August Seile, während sie eine Neben-
kotoime-"nach Dobo hin entsandte.

« Die Gruppe de Simone erreichte unb besetzte zwi-
schen dem 3 und 5. August das wichtige Zentruiu
Swrgheila, wobei sie die dort stehenden seindlicheii
Streiikräfte aus die rückwärtigen Positioneii zurückwarf

·unter diriter Verfolgung durch unsere Vorhuten

Die siolouiie Bertello erreichte nach Überwindung
großer Gelände- unb Klimaschwierigkeiten Oadueina,
wo die englische Besatzung von unserer Lustwaffe ver-
folgt unb mit MG.-Feuer beschosseii wurde.

Am Abend des 6. August waren die Operationen
der ersten Phafe, die den konlakt mit dem Feinde her-

‘flellen fallten. nach tiberwindung großer Nachfchub-
schwierigkeilen beendet.

{im Zentrum organisierte die Kolonne de Simone,

indem sie die Fühlung mit dein Feind aufrecht erhielt,

Den Stützpunkt von Hargheisa trotz aller Schwierigkei-
ten, die besonders durch die ununterbrochenen Platz-

regen iii der ganzen Damm-Zone verursacht wurden,

und die die Karawanenstraße von Gigiga nach Oadus

eiiia in einen regelrechten Sumpf verwandelt hatte.

Der Feind hatte fich, von den Vorhuten de Simones

ständig bedrängt, inzwischen auf Die im voraus zur

Verteidigung eingerichteten Stellungen »auf die Ge-

birgspäsie, die nach Berbera führen, zuruckgezogen.

Zweite cphase vom 7. bis 15. cZluguft.

Uiisereii Vorhuteii war es gelungen, bis an Die Auf-

stellungen Der feinDliehen hauptmacht heranzukommen,

nachdem sie den Widerstand der feindlichen Streitkrafte

auf weiter voraiisgelegenen Stellungen niedergerungen

hatte, so vor allem am Paß Karrin und am PaßfGodm

fere. Sie hatten damit feststellen ko·nnen, daßsich Das

Verteidigungssisfteui des Feindes uber 20 Kilometer

durch schier unüberwindlich erscheinende Gebirgskamme

dahinzog, das aus zahlreicheiisSperrforts bestand, Die

sich gegenseitig durch ihr Fireuzfeiier unterstutzten un

durch ihre topographische Lage Durch” doppelte Draht-

verhaue und viele Felstaseniatten unuberwindlich stark

erschienen. .. .

General Nasi vervollständigte die Aufstellung fur

den sllngriff, indem er die 70. Brigade der Gruppe Ber-

toldi heranzog. Die Gruppe de Simones verfugte so

für den Aiigriff über sechs Brigaden außer den Ver-

stärkuiigsreserven.

Der Aiigriff begann am Nachmittag Des 11. August,

vorbereitet und unterstützt durch die Aktionen der Luft-

waffe, die unter dein Befehl von Luftbrigadegeneral

Eollaltt in aufeinander folgenden Welten die Verteidi-

gungsstellungen des Feindes bombardierte und mit

Jaqdflugzengen die Flugzeugftutzpunkte des Feindes

mit Maschinengewehrfeuer angrnf. Der Feind leistete

unter Ausnutzung seiner Verteidigungsstelluiigen hef-

tigen Widerstand durch starkes Abwehrfeuer, durch Ge-

genangriffe unb durch die so organisierte Artilleries

beschießung Unsere Aktion wurde am 12. wieder auf-

genommen und setzte sich auch "am 13. ’unb 14. fort.

Trotz der klimatischen nnd Gelandefchwierigkeiten ges

lang es unseren ‚helDenhaften Truppen, durch kluge

Manöver und indem sie ihre Anstrengungen besonders

auf den Flügel konzentrierten, mit wirksamer Unter-

stützung durch Artillerie und Lustwaffe methodisch vor-

wärts zu kommen. Sie durchbrachen nacheinander die

feiiidlichen gut ausgebauten Stellungen.

Am 15. August eroberte Die 15. Brigabe nach einer

heftigen Luflbombardierung die durch Artillerie stürm-

reif gefchossenen letzten Verteidigungsflellungen ans bei-

den Seiten der Fahrftrafze nach Ca Farnk. Jni Starts

Ar. 1 wurden allein 13 Offiziere und andere englische

militärs gefangen genommen. während in seinem
Inneren über 200 Tote eines rhodesisihen Bataillone
aufgefunben wurben.

Gleichzeitig umging die zweite Brigade nach Durch-

brechung der letzten feindlichen Widerstandsstelluugeu
den rechten Flügel des Feindes. In der Jlacht zogen
sich Die Engländer zurück und hinterließen Hunderte
von Iaten. Zahtreiche Soldaten wurden gesungen
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genommen »und eine große Menge Material. darunter
auch Geschnlze. wurden erbeutet. «

_ Nach vier Tagen erbitterten Kampfes war das eng-
lische Berleidigungssyflem vollkommen überraiiiil.

Dritte Phase vom 16. bis 18. August.
Die Lustwafse behielt weiterhin die Beherrschung

des Luftraumes und schützte so die am Boden opes
rierenden Kolonnen. Außerdem bonibardierte sie her-
aneileiide feindliche Verstärkungen, die zur Flucht ge-
zwungen wurden, wobei sie empfindlichste Verluste er-
litten. Schließlich begann die Luftwaffe mit einer
systematischen Bonibardierung der Fracht- und Kriegs-
schiise, die der Feind nach Berbera beordert hatte.

Die Gruppe de Simone traf bei La Faruk auf das
zweite Verteidigungssustein, das gleichfalls in stärkster
Weise mit Stacheldraht, Schützengräben und Kasemats
ten gesihützt war, worauf sich die geschlagenen feind-
lichen Truppen zurückgezogen hatten unb wohin die
letzten in Brit-isch-Soiiialiland verfügbaren Verstär-
luiigen zusammengezogen worden waren.
Am 18. August wurbe auch dieses letzte englische

Bollwerk frontal angegriffen, auf den Flügeln um-
gangen unD so überrannl. Jndische Bataillone ver-
suchten vergebens, sich durch erbitterle Gegeiiangriffe
von unserem Druck zu befreien. um Dann in Richtung
Berbera zu fliehen.

General Nasi schickte jetzt die motorisierten Kolon-
nen aus Polizeieinheiten von Jtalienisch-Ostafril’a für
die Auswertung des Erfolges nach Berbera vor, wäh-
rend die Engländer iti regeltoser {flucht nach den zweck-
loseii s21nftrengungen, den europäischen Teil von Ber-
bera in Brand zu ltecl’en, in aller Eile sich auf dein
lrtzten im haseii verbliebenen Kriegsschiff in Sicherheit
zu bringen trachteten, das von unserer Luftwasse wie-
berholt bombarbiert wurbe.

Am 19. August drangen unsere Truppen in Ber-
bera ein.

Während der Operationen haben wir einige hundert
Krafiahrzeuge und automatische Waffen. zahlreiche Ar-
tilterie unb Panzerwagem ungeheure mengen Mani-
lion. Lebensmittel, Pioniers und Sanilätsmaterial er-
beutet. Außerdem haben wir einige hundert Mann  

reguläre Truppen unb alle fomalischen Truppen ge-
fangen genammen, Die sich auf rund 1000 Mann be-
laufen. Diele Truppen waren zum Schutze der Ein-
schiffung der Engländer eingesetzt unb dann ihrem
Schicksal überlassen worden. Die Säuberungsaklion
geht weiter.

Durch die Tüchtigkeit der Führung und die Tapfer-
keit der Truppen ist Britisch-Soinaliland in kaum 17
Tagen endgültig erobert worden mit der Entschlossen-
heit und der Schnelligkeit. mit denen heute das
sofchistische unb imperiale Italien seine kolonlalen
Unternehmungen durchzuführen gewöhnt ist.

Besondere Erwähnung verdient die prächtige hat-
tung der nationalen Truppen: Artilleristen, Pan-zer-
truppen, Schwarzhemden, Kradiahrer, Maschinen-
gewehrschützrn, Koloniale Polizei, Kraftwagenführer
und Sanitätspersonal. Ebenso wertvoll war der Bei-
stand der Luftwaffe mit ihren Aufklärungss unb Bom-
bardierungsaktionen, mit ihren Fernfliigen unb “Den
Tiefangriffen auf fe-inbliche Flugplätze durch unsere
Jagdoerbände.

An dem Feldng haben sowohl die fett langem, als
auch die erst küzlich angegliederteii Stämme des Impe-
riums teilgenommen, Die alle in unfere fialaniat-
bataillane fest eingegliederl und unserer Fahne treu
ergeben find.

Die Eroberung von Somaliland bildet neben einem
großen Sieg auch das schärfste Dementi für die Propa-
ganba. mit der England in JlalienifchsOftafrika eine
heikte unb unhaltbare politifche Situation schaffen
wollte. Die (Eroberung oerwirtlicht iene Einheit der
S omalivälker unter der flagge des faschistischen Italien.
die seit langem ein glühender Wunsch sener Bevölke-
rung war, wie dies die zahlreichen während des Ber-
laufes Der Aktionen ltattgefunDenen Unterwerfuugen
l'lar bewiefea. Gleichzeitig mit der fortschreitenden Be-
sclzung der bedeutendsten Zentren. die einst englische
Verwaltungssitze » barftellten, haben Die Regierungs-
beamten der Verwaltung von Jlalieiiisrh-Oslafrika ihre
verwaltungstechnische Tätigkeit zur großen Befriedi-
gung der Bevölkerung begannen, Die weiterhin herbei—
ftrömt, um ihre Unterwerfung zu erklären unb Der
italienifcheii Regierung Ehrenbezeugungen zu erweisen.

 

nichtigneinmg oriniaier enges-;
Deutsche Luftwaffe griff Flngplähe außerhalb des Weichbildes von London an.

Dnb. Der britilche Rundfunk gab am 23. unb
24. August 1940 bekannt, daß Deutschland in der
Nacht zum 23. und zum 24. August Luftangriffe
auf Die Vorstädte Bonbons unternommen habe.

Hierzu wird amtlich festgestellt, daß die An-
griffsziele, welche sich die deutsche Luftwaffe in
diesen Nächten in der Umgebung von London aus-
ersehen hatte, Flugplätze außerhalb des Weichbil-
des der britischen Hauptstadt waren.

Jn diesem Zusammenhang wird in Erinne-
rung gebracht. daß es die Briten selber waren, die
als erste. nämlich in der Nacht vom 21. zutn 22.
Juni 1940 ihre Bomben auf Babelsberg, eine
iiiilitärisch völlig bedeutungslose Vorstadt Ber-
lins. abwarfen. ‚..

Bezeichnend für Die Glaubwürdigkeit engli-
scher Meldunaen über angebliche britische Luft-
waffenerfotge ist eine vor kurzem verbreitete Reu-
ternieldung. Darin wird von der Admialität mit-
geteilt, daß Stukaftugzeuge der britilchen Marines
tuftwaffe zwei feindliche Transportschiffe von
etwa 3000 BRT. in haugesund (Norwegen) an-
griffen. Angeblich wurden zwei direkte Bomben-
treffer auf einem der beiden Schiffe festgestellt.

Demgegenüber wird erklärt, daß auch dieser
Angriffseriola wie so viele andere auf Selbst-
täuschung beruht. da auch-bei dieser Gelegenheit
keinerlei Treffer erzielt wurden.

,,12 Stunden lang tausende von Bomben . . .«
dnb. „12 Stunden lang taufen-de von Bom-

ben . . .« sagt selbst Reuter. Das Lan-d der ,,erfolg-
reichen Rsirtziige« hat Der Welt immer vorpossauiit,
seine unsbesiegbare Rohal Air Force werde auch
nicht einem einzigen seiti:dlicheii Flieger den Ein-
fing über die Insel gestatten.

Wie weit diese Behauptung von der Wahrheit
entfernt ist, kann jetzt selbst nicht mehr Liigenresuter

 

verschweigen So melbet dieses Büro am Sonn-
tag, daß in einein Scegebier an der Küste drei
langwierige Angriffe stattgefunden hätten, Die mitt-
destens 12 Stunden andauerte-n. Tausende von
Bomben hätten die deutschen Flngzeuge abgeworfen.

So weit Reuter! Und was win Duff Eooper
seinen Landsleuten wie-der für Märchen auftischen?

Kreuzverhör für ‘Britenflieger.
Dnb. Der Londoner Rundfunk berichte-te kürz-

lich sehr interessante Eiii-«elheiteu über Die Ein-
richtung der britischen Lustwaffe und die bis ins
einzeln gehende Plaunng jedes Anzrixfes der R.
A. F. Unter anderem heißt es, da er Verlauf
jedes Fluges ausführlich gemeldet wird. Nach
dem Fluge müssen dann alle Teilnehmer durch
ein Kreuz-verhör über ihre Beobachtungen aris-
lagen. Das Verhör wird von Männern geführt,
Die Den Wert von Aussagcn asbznwägen verstänsdeu.
Viele von ihnen seien Anwälte gewesen.

Jtiteressant, wirklich sehr interessant, Auwälte
nehmen alls? die Flug eugbesatznngen unter Kreuz-
verhör. s an kann ich ungefähr ausmalen, wie
diese Vernehmung-en vor sich gehen. Nach an-
strengåndem Fluge stehen also die Männer der
Flug- satznngen einzeln vor gewiegten Spezialisten
des Kriniinalhandtverkes und werden von ihnen
mit dem ganzen Rafsinement einer englischen Ge-
richtsberhaudluug in ein Kreuzverhör gespannt,
bis ihnen Hören und Sehen vergeht. Es scheint
uns hiernach, daß man in Engl-and kein allzu
großes Zutrauen zur eigenen Luftwaffe und ihrer
Angehörigen hat. Ob die Methode des Kreis-
verhörs nun Die Wahrheit der dienstlichen Me-
Düngen, Die von den Be atzunigen zu erstatten finb,
wirklich fördert, wollen wir nicht unterfnchen. Die
Glaubwürdigkeit der englischen Veröffentlichungen
des britilchen Luftfahrtniinisteriunis oder des Jn-
ormationßminifterrums finb bis-her dadurch jeden-
satls nicht gefördert worden.
 

- oerieiirsnugzeuaBeinen-Wien nein-innen
Bei cliotlandung im Gebirge 14 Fluggäste getötet.

dnb. Das Freitagmorgen um 8 Uhr von Bu-
karest nach Wien abgestogene planmäßige Ber-
kehrsftugzeug Der rumänifchen Luftfahrtgesells
schaft Bares geriet öftlich von Arad im Gebirge
in einen schweren Sturm und mußte natlanben‚
wobei das Zlugzeug beschädigt wurde. Von den
Fluggästeii unb Der Beleihung. insgefamt 21 Per-
fonen, wurben 14 getötet. Weitere 4 Fluggäste
sollen verletzt fein.

Die 2lnfallftelle liegt hoch im Gebirge und bis
zur nächsten Siedtiing ist ein 4 Stunden weiter  

Weg, so daß die Bergung und die näheren Fest-
stellungen längere Zeit in Anspruch nehmen.

Allem Anschein nach ist das Flugzeng in
einem Hagelslurm vereifl und bei der Notlandung
zu Bruch gegangen. Unter den Fluggästen be-
findet sich der Direktor des rumänischen Frem-
denverkehrsamles und 5 rumänifche Journaliften.
Die zur Leipziger Messe eingeladen waren, ferner
zwei Mitglieder des Presseamtes der BO. Der
JISDQlIJ. unb mehrere anbere Reichsbeulfche.
 

Ungarisili-rumii’nisil1e Verhandlungen abgeschlossen
Gemeinsame ungarifch-rumänische clierlaulbarung.

TR. Die unaarischsrumänischen Besprechungen

haben Sonnabend um 10.30 Uhr in TurnsSeveriu

wieder begonnen. Am Sonnabendabend wurde
eine gemeinsame ungarischsrumänifche Verlaut-

barung ausgegeben. in Der mitgeteilt wirb, daß
auf Wunsch des ungarischen Haupldelegierten die
Verhandlungen als abgeschlossen erklärt worden

sind. weil eine aemeinlame Berhanblungsgrunb-
lage nicht gefunden werden konnte. Die Verlaut-
barung befaat'iebacb. daß Aussicht auf Wieder-
kunft-nähme der Verhandlunaen in kürzester Zeit
e e .  

Diesem Beschluß waren Verhandlungen vor-
ausgegangen in Denen vereinbart warben war,
Die deutsche Sprache als Verhandtungssprache zu
benutzen mit dem Vorbehalt, daß Das Protokoll
der laufenden Sitzung in deutscher und französi-
scher Sprache abgefaßt werde, mit der Maßgabe,
daß der deutsche Text als der authentische zu gel-
ten habeu. Der ungarilche Gessandte Andreas von
Horn verlas Dann eine Dentfchrift Der königlich-
ungarischen Regierung. Zur Prüfung dieser
Denkschrift wurde die Sitzung unterbrochen. Nach
Wiederzusammentritt der Delegationen antwor-
tete Minister Basler Von auf die Denkschrift Es
kam dann zu dem oben mitgeteilten Beschluß.  

anf aooper gräbt Leichen aus.
Dnb. Da die eigene-n Poopagandatoersaiche genau

das Gegen-teil von dem erreichten, was mit ahnen
ibeabfichrigt war, ist Duft Eo-opek jetzt a-nrf einen
Ausweg verfallen, Der ebenso gseschmaikbos, dumm
und verächtlich ist, wie alle bisherigen Stümpe-
reieu. —- Wie »Da-jin Heraltd« mitteilt, hat Der
britilche Jiiforinationsiiiinister im National Tpade
Unionclub erklärt, er hoffe, daß eine große Au-
zabl der internierten Auslänider in die Dienste der
Propaganda gegen Deutschland gestellt würden. Es
sei festgestellt warben, so wagst das Duff Eooper
zu behaupten, daß bereits zahlreiche und schon oft
von Erfolg gekrönte gllnftrengungen gemacht wor-
den seien, Schriften von Emigrausteu nach Deutsch-
land zu bringen. Er verspreche sich einen großen
Erfolg davon, wenn viele Jiitertiierte für Pro-
pagaudazswecke frei-gelassen würden. Auf eine
diiiunisere Idee konnte der britische Popanz kaum
verfallen. Anfcheinend hat Duff Cooper vollends
vergessen, daß Deutschland sich mit diesen jüdischen
,,Propagsansdisten« schon einmal auseinandergesetzt
hat, und zavar so endgültig, daß das gesamte Volk
gegen ihr stinken-des Gift iiniuuai geworden ist.
Die Schreiberlinge Judas sind für Deutschland
tot. Sie sind mit einer Gründlichiteit ausgemerzt,
die gefchichtlich geworden ist. Wenn Duff Eooper
glaubt, nun diese Leichen aus-graben und mit ihnen
Eindruck in Deutschland machen zu können, beweist
er damit erneut, daß seine Methoden von keinerlei
Sachkenntnis getrübt finb. Das deutsche Volk win
diese-n ekelerregenden Vorschlag mit derselben Ver-
acht-rung strafen, mit der es Die jüdifchen Schmutz-
fiiissen ans dein Lan-de getrieben hat.

cVöllig unzulängliche Luftschuhräume
in Gibraltar.

dnb. Ein Ausländer, der sich während der
letzten Wochen in Gibraltar aufhielt, berichtet
über Den Zustand der englischen Schußräume, die
nur mit Guniinischuhen betreten werden könnten.
Der Berichter erklärt, daß die Engländer schon vor
Ausbruch des Krieges zahlreiche Schutzräume in
Gibraltar gegen Luftangriffe angelegt hätten
und dabei immer wieder auf Schwierigkeiten ge-
stoßen seien, da das Meerwasser durch die Kalk-
felsen durchfirkerte. Durch diese Tatsache seien die
Arbeiten außerordentlich erschwert worden.

Der größte Schußraum Gibraltars sei auf
dem Martillo-Plaß angelegt worden und trotz
einjähriger Arbeit und einem Aufwand von un-
vorsteltbaren Mengen Zement, Eisenträgern
und Roheisen sei derselbe nur prooiforifch ver-
weiidbar und könne nur mit hohen Grimmi-
schuhen betreten werden, da der Boden meistens
von einer handbreiten Wafferschicht bedeckt sei,
und zwar trotz Pumpeneiiirichtung. « ·

Die Anzahl der Schutzräume in Gibraltar sei
außerdem ungenügend, um alle Schutzsuchenden
bequem aufzunehmen. so daß bei Fliegeratarm ein
furchtertiches Gedränge herrsche und jedesmal
zahlreiche Personen verletzt würden. Sitzgelegen-
heilen fehlten ebenfalls, so daß die Schutzsuchen-
den Stühle unb Bänke selbst mitbringen müßten.

cBer'rc’iehtlicher Schaden auf cmalte.
Dnb. Der italienifche Wehrmachtsbericht vom

Mittwoch hatte gemeldet, daß italienische Boinber
die Luftbasen von Malta angegriffen unb mit
Erfolg bombardiert hätten. —- Das amtliche bri-
tische Lügenbiiro Reuter gibt hierüber einen Be-
richt heraus, der in feinen Widersprüchen kenn-
zeichnend ist für die Methoden, die Reuter an-
wendet, um der englischen öffentlichkeit und be-
sonders auch dem Ausland gegenüber die Wahr-
heit über die Angriffswirkung der Luftwaffe der
Achsetimächte zu verbergen. Reuter melbet wört--
lich: »Feindliche Flugzeuge überflogen gestern
nachmittag Malta in großer höhe. Sie wurden
von Flakfeuer empfangen und Jäger stiegen auf.
Die Angreifer kehrten um, ohne Bomben abge-
worfen zu haben. Aus ergänzenden Einzelheiten
über den Luftangriff auf Malta am Dienstag
geht hervor, daß einiger Schaden an Regierungs-
eigentum und dem Flugplatz der Royat Air
Force angerichtet worden ift.«

Also dochl Einiges Schaden an Regierungs-
eigentum unb Dem Flugptatz der Ronat Air
Force. Wenn selbst Reuter das zugibt, nachdem
man in der gleichen Meldung vorher den Ab-
wurf von Bomben bestritten hatte, mitß schon be-
trächtlicher Schaden durch die italienischen Bom-
ben entstanden fein. «

England versucht den Widerstand
des ägyptifchen Volkes zu brechen.

dnb. Die Nachrichten über eine angebliche Zu-
sammenarbeit zwischen dem ägyptischen Volk und
den britischen Militärbehörden in Ägypten, die
sich London aus Kairo melden läßt, ist, wie
,,Meffaggero« feststellt, falsch.
Um den Widerstand des ägyptifchen Volkes

zu brechen, hätten die Engläiider den bisherigen
Ehef der englischen Militärabordnung in Ägyp-
ven, Mac Ready, durch General Setton ersetzt,
der durch sein rücksichtsloses Vorgehen bekannt
ist. Dieser habe durchgesetzt, daß anstelle des
antiengtischen ägyptischen Generalstabschefs Aziz
alsMasri Pascha Jbrahim Attala Pascha kam
unb Zeidy Pascha zum Jnspektor der ägyptischen
Streitkräfte ernannt wurde. Beide seien willen-
lose Werkzeuge in den Händen der Engländer.
Aus der Wafd-Partei, der die große Mehrheit
der Ägypter angehört, kämen täglich heftigste
Proteste gegen diese Vergewattigung ihres Lan-
des durch die Engländer.

General Cmihail
Chef des rumänifchen Generalstabes.
dnb. Amttich wird mitgeteilt, daß des stellver-

tretende runiänische Ministerpräsident General
Mihail aus dem Kabinett ausgeschieden unb zum
Chef des Generalstabes ernannt worden ist


